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Angekommen 3 Uhr Nachmittags. 

Ber lin, 3. Septbr. Herzog Max in Bayern, 
Oheim des regierenden Königs von Bayern, trifft 
heute Mittags hier ein und ſteigt im Königlichen 
Schloſſe ab. Fürſt Gortſchakoff iſt heute hier ein- 
getroffen. 


Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 


München, 2. September. Hrn. v. Gaſſer iſt 
es, wie verſichert wird, bis jetzt noch nicht gelungen, 
dem Könige eine Miniſterliſte vorzulegen. 

Bern, 2. September. Der Bundesrath hat 
die Neuwahl des Nationalraths dem Geſetze gemäß 
auf den 27. October anberaumt. k 

Baſel, 2. September. In einer hier ſtattge⸗ 
habten Vollsverſammlung wurde beſchloſſen, eine 
Maſſenpetition behufs Herſtellung von Arbeiter- 
ri auf Staatskeſten an die Regierung zu 
richten. 

Paris, 2. September. General Chanzy iſt 
zum commandirenden General des Armeecorps von 
Tours ernannt worden. 

Haag, 2. September. Der Congreß der Inter⸗ 
nationalen iſt heute eröffnet worden und beſchäftigte 
ſich in ſeiner erſten Sitzung mit Prüfung der Voll⸗ 
machten der einzelnen Delegirten, wobei es zu leb⸗ 

aften Debatten kam. Morgen findet eine öffentliche 
itzung ſtatt. 

London, 2. September. „Daily Telegraph“ 
meldet, es ſei nach einem hierher gelangten Tele⸗ 
gramme in Honduras ein Aufſtand zum Ausbruche 
gekommen, die Inſurgenten hätten die Eiſenbahn 
zerſtört und bis jetzt die Oberhand behalten. — 
Nachrichten aus Calcutta zufolge macht die Cho⸗ 
lera in Indien immer weitere Fortſchritte und die 
Sterblichkeit ift außergewöhnlich groß, 

Dublin, 2. September. Es werden hier Vor⸗ 
bereitungen getroffen, um bei der Wiederkehr des 
Jahrestages der Beſetzung Roms durch die italieni⸗ 
ſche Regierung zu Gunſten ber weltlichen Herrſchaft 
des Bapftes große Demonſtrationen ins Werk zu 
fegen. Namentlich ſoll am Abend dieſes Tages 
unter Mitwirkung des Primas von Irland, Cardi⸗ 
nal Cullen kein Meeting abgehalten und ein Proteſt 
gegen die Beſetzung Roms erlaſſen werden. 
Waſhington, 1. September. Dem Verneh⸗ 
hat die dieſſeitige Regierung neuerdings 
wiederholt Vorſtellungen an die ſpaniſche Regierung 
Bee die Abſchaffung der Sklaverei auf der 
Inſel Cuba gerichtet. 

New ⸗Mork, 2. September. Officiell wird mit⸗ 
getheilt, daß die Abberufung des dieſſeitigen Geſand⸗ 
ten in Madrid, Generalmajor Sickles, auf den 
Wunſch der ſpaniſchen Regierung zurückgenommen 
worden iſt. — Schatzſekretär Boutwell hat den Ver⸗ 
kauf von 4 Millionen Gold und den Ankauf von 4 
Millionen Bonds angeordnet. 


Danzig, den 3. September. 


„Verleumdung Bayerns ſeitens der deutſchen 
Unitarier“ wurde es genannt, wenn ſchon ſeit vielen 
Wochen von einem großen Theil der nationalgeſinn⸗ 
ten liberalen Preſſe behauptet wurde, daß in Bayern 
ſich eine Wandlung zum Partikularismus hin voll⸗ 
zöge, daß Ludwig II. die Reichs freundlichkeit feit 
langer Zeit langweilig finde und nun wieder einmal 
ſeinen Wittelsbacher Herrſchergefühlen freien Spiel⸗ 
raum laſſen wolle. Unitarier ſind wir allerdings 
aus vollſter Ueberzeugung, aus der Ueberzeugung 
von der Unhaltbarkeit und Unmöglichkeit eines Bun⸗ 
desſtaates gleichberechtigter Souveräne, in welchem 
der eine von ihnen indeſſen thatſächlich alle Macht, 
alle Verdienſte um Löſung der großen hiſtoriſchen 
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Verſailler Verträge geſchaffenen 
politiſchen Zuſtände waren unhaltbar, unhaltbar 
wie der Nordbund von 1866; ſtehen bleiben konnte 
das dort wie hier Geſchaffene nicht einen einzigen Mor 
ment, und ift auch thatſächlich niemals ſtehen geblieben. 
Sofort geriethen die Dinge auf dem Wege der Ge⸗ 
feggebung in Fluß, die Strömung trieb ſtark nach 
dem unitariſchen ER hin, wie Jeder, der die Reichs. 

eſetzgebung der letzten zwei Jahre durchſieht, zuge⸗ 

ehen muß. Bismarck hatte, wie er das meiſt zu 
thun liebt, vielleicht zu thun gezwungen iſt, Unferti⸗ 
ges geſchaffen, der Zukunft vertrauend, in der die 
Dinge ſich immer ſtärker erwieſen haben als die 
Menſchen. Sein Vertrauen täuſchte ihn bisher nicht, 
die Schwerkraft des Reichs, die Macht ſeiner Ge⸗ 
ſetzgebung, die Tüchtigkeit ſeiner Verwaltung erwie⸗ 
ſen ſich ſtark genug, um das Stückwerk von Ver⸗ 
ſailles auf die Bahnen der weiteren Vollendung zu 
leiten. Wer den Fürſten kennt und verſteht, mußte 
helfen und drängen und weitertreiben, ſelbſt gegen 
den offiziell ausgeſprochenen Willen der leitenden 
Staatsmänner, welche die Vertragstreue niemals zu 
verletzen gewillt ſind. 

Wie aber irgend ein freier Politiker an Still⸗ 
ſtand denken, die in Verſailles geſchaffenen Verhält⸗ 
niffe für definitive, unanrührbare halten, jedes Vor⸗ 
wärtsdrängen als unberechtigten Unitarismus ankla⸗ 
gen konnte, das haben wir niemals begreifen können. 
Und Bayern, das offizielle Bayern, hat ebenſo ge⸗ 
fühlt. Es trieb vorwärts in's Reich hinein, nicht 
weil es wollte, ſondern weil es mußte. Nun wird 
ihm auf einmal angſt und bang und da wirft man 
Lutz, den en tout cas-Minifter, der mit allem Red)» 
nung tragen, mit allem Verkleiſtern und Ueberbrücken 
der Kluft ſich ewig zwiſchen zwei Stühle ſetzte, zwi⸗ 
ſchen Kaiſer und Papſt, über Bord und verſucht noch 
einmal umzukehren, particulariſtiſche Wege zu wan⸗ 
deln. Wir ſind darüber nicht in Sorge, denn uns 
ſteigt kein Zweifel auf, daß die reichsfreundlichen, 
ſagen wir ſogar unitariſchen, Kräfte mächtiger ſind 
als die centrifugalen und wir wiſſen, daß ſichs mit 
einem Gegner beſſer unterhandelt nach einer Nieder⸗ 
lage als zu einer Zeit, in der er ſeine Kräfte, ſeine 
Widerſtandsfähigkeit noch nicht gemeſſen hat. Und 
die Niederlage ſcheint ja bereits entſchieden noch vor 
dem Beginn des eigentlichen Kampfes. Hr. v. Goſſer, 
ehedem der Heißſporn der ultramontanen Particula⸗ 
riſten, das Lieblingskind des Paſſauer Biſchofs und ſei⸗ 
nes Blättchens, brütet ſchon ſeit Wochen über einem Mi, 
niſterium ohne damit zum Ziele zu kommen, er muß 
der Reichsidee Conceſſionen machen, welche feine frü⸗ 
heren Freunde ſtreng mißbilligen, um ſich möglich 
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zu machen, und wird, wenn wirklich fein Miniftertum | 
ans Tageslicht treten ſollte, nichts weiter fein als ein. 


aufgewärmter Bray, an dem ſich Niemand den Ma⸗ 
gen verdirbt. Dafür aber verliert der zur Beſinnung 
kommende Particularismus Bayerns anſcheinend ſei⸗ 
nen einzigen wirkſamen Bundesgenoſſen; König Carl 
von Württemberg und ſeine Olga ſollen ſich, wahr⸗ 
ſcheinlich auf Zureden des friedliebenden ruſſiſchen 
Schwagers noch in letzter Stunde zur Reiſe an den 
Kaiſerhof nach Berlin entſchloſſen haben und fo 
bleibt denn der junge particulariſtiſch gelaunte Wit⸗ 
telsbacher allein fern und mag nach Gefallen ſeiner 
Verſtimmung über die Neugeſtaltung der Dinge im 
Reich Ausdruck geben. Weittragende Conſequenzen 
haben die Velleitäten von Hohenſchwangau nicht. 
Aber Frankreich, beſonders ſein kleiner Prä⸗ 
ſident, wird doch Freude haben, ſich voll Genug⸗ 
thuung die Hände reiben und was er ſelbſt zu ſagen 
ſich nicht herausnimmt, ſeinen Journalen auszu⸗ 
pofaunen geflatten, daß das deutſche Reich in die 
Brüche geht, weil Ludwig ſein holdſeliges Antlitz 
von ihm abwendet. Nun verbindet er ſich deſto enger 
C ²˙¹·bw f...... 


Sociale Romantik. 

I Homme-Femme, par Al. Dumas-Fils. — 22 me 
edit, Paris 1872, L Homme et la Femme, Fhomme 
suzerain, la femme vassalle, — Lettre a M. A. 
Dumas-Fils par Emile de Girardin. 7me edit. 
Paris 1872. 

Es ift eine bekannte Eigenthümlichkeit franzöſi⸗ 
ſcher ee daß ihre Heldinnen meiſt > 
heirathete Damen find, die Helden aber entweder 
„Haus freunde“ von Fach, oder anderweit verſorgte 
Ehemänner. Ohne Eyebruch, einfachen oder doppel, 
ten, geht es fo leicht nicht ab. Einen „Fortſchritt 
gegen das vorige Jahrhundert hat die Romantik nur 
in fo weit gebracht, als die Kataſtrophen etzt 8% 
wöhnlich tragiſch find, während die „philoſophiſche 
Epoche auf Koſten der Geprellten zu lachen gewohnt 
war. Wer deswegen geneigt ſein ſollte, die Moral 
der großen Nation zu bezweifeln, den belehrt die 
franzöſiſche Kritik, daß man das franzöſiſche Leben 
nicht nach den Hirngeſpinnſten der Romanciers zu 
beurtheilen habe. Der Erzähler müſſe eben pikant 
fein; nichts aber ſei bekanntlich pikanter, als der ver⸗ 
botene Apfel, alſo .... Im Uebrigen gehe es in 
dem lustigen, „aufrichtigen“ Frankreich nicht um ein 
Haar breit ſchlimmer zu, als in dem kopfhängeriſchen, 
heuchleriſchen Deutſchland und England. — Ganz 
im Gegentheil! Die „Tartuffes thun immer am 
ehrbarſten“. . 5 5 

Was uns angeht, ſo ſind wir gewiß weit entfernt, 
die ſittlichen Grund verhältniſſe eines großen, lebens⸗ 
kräftigen Volkes ohne Weiteres nach der Roman⸗ 
lectüre der groß ſtädtiſchen Genußmenſchen beurtheilen 
zu wollen. Es verſteht ſich ja von ſelbſt, daß ange⸗ 
ſtrengte Arbeit ihren heilſamen Einfluß an Männlein 
und Weiblein in Frankreich ebenſo gut bewährt, als 


anderwärts; und daß in Frankreich ſehr viel, ſehr 


eifrig und intelligent gearbeitet wird, daß ſomit die 


weiſen Franzoſen ſich nicht ausſchließlich mit ihren 


eigenen Liebesgefühlen und ihrer Nächſten Weibern 
dachder darüber dürfte ja wohl kein Streit ſein. 
— Auf der andern Seite fällt doch auch eine natio⸗ 
nale Literatur, und zumal eine von der Gunſt der 
großen Leſewelt lebende Zeitungs- und Roman⸗ 
literatur, nicht vom Himmel, und ſie gewinnt an Be⸗ 
deutung, wenn die Theorien ihrer Vertreter von der 
Maſſe der Leſer nicht weniger gierig verſchlungen 
werden, als ihre Erzählungen und Schilderungen. 
Wir verlangen von Niemanden, daß er Herrn Dumas 
den Jüngern und Herrn Emile de Girardin für 
Prot Philoſophen halte und die fung focialer 
robleme von den Ergebniſſen ihrer Studien erhoffe. 
enn aber eine Schrift wie ’Homme-Femme vom 
Juni bis zum Auguſt d. J. 22, ſchreibe zwei und 
zwanzig Auflagen erlebt, und wenn Girardins 
Entgegnung auf dieſelbe, „„Homme et la Femme“ 
von Ende Juli bie Mitte Auguft es zu ſieben Auf⸗ 
lagen bringt, fo iſt eine gewiſſe Verantwortlichkeit des 
Publikums für den gebotenen Sinn oder Unſinn 
nicht von der Hand zu weiſen. Schriften von ſolchem 
Erfolge vertreten immer, wenn nicht die Ueberzeu⸗ 
gungen, ſo doch den Geſchmack und die Sympathien 
eines ſtarken Bruchtheils der Nation und es wird 
erlaubt fein, mit aller Vorſicht verſteht ſich, fie bei 
Erwägung der dort obwaltenden Verhältniſſe in Rech⸗ 
nung zu ziehen. 5 
„’Homme-Femme!“ Was ift das für ein 
Ding? Das Dictionaire giebt keine Auskunft, wir 
müſſen uns alſo wohl an den Verfaſſer ſelbſt wen⸗ 
den. „Wenn du unter den „Wiſſenden“ biſt, ruft er 
ſeinem Leſer S. 53 zu ler theilt nämlich die 
Männer in „Wiſſende“ und „Nicht⸗Wiſſende“ ein), 
ſo haſt du Sie gleich erkannt, du haſt dich Ihr zu 
erkennen gegeben, ihr habt mich verſtanden, ihr habt 
euch verſchmolzen, ihr habt euch nur ein Weſen 
aus gemacht, ihr ſeid der „Homme- Femme“ der erften 
Schöpfung geweſen. Und dann wieder zum Schluſſe: 


Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 1 jeden Vorzug im Verwaltungsgebiete be. mit den Römlingen, um die „katholiſche Nation“ 


einſt ſiegreich zum Rachekampf führen zu lönnen. 
Thiers will nicht begreifen, daß es heute in Europa 
keine „katholiſche Nation“ nach der Idee der Ultra⸗ 
montanen mehr giebt und daß die ultramontanen 
Umtriebe nur dort Erfolg haben können, wo ſie von 
den Regierungen beſchützt werden, die, wenn ſie ſich 
dazu herbeilaſſen, aber ſelbſt darüber zu Grunde 
gehen. Selbſtverſtändlich bleibt auf die Haltung des 
Herrn Thiers den Clerikalen gegenüber die ultra⸗ 
montane Partei der Präſtdentſchaft nicht ohne Ein⸗ 
fluß. Dieſe Partei iſt nicht ſehr zahlreich, aber 
mächtig; ſie beſteht aus Frau Thiers und Fräulein 
Dosne, die, ohne gerade von Haus aus ſehr fromm 
zu fein, es ſehr gern haben, bei religidfen Feierlich⸗ 
keiten die hervorragenden Rollen zu ſpielen, was ſie 
natürlich nur dann können, wenn fie „die Voltaire⸗ 
ſchen Ideen“ abſtreifen, denen ſie huldigten, als 
Thiers noch am Place St. Georges wohnte. Unter 
dieſen Umſtänden kann es nicht auffallen, daß Thiers 
auch katholiſche Politik im Auslande treibt, und 
überall im Intereſſe der ultramontanen Partei 
arbeiten läßt. 

Die Nachrichten von den Eroberungsplänen 
Aegyptens gegen Abeſſinien ſollen nach An⸗ 
ſicht der „K. Z.“ nur von Mifflonairen flammen. 
Sie erfährt aus beſter Quelle über den wahren 
Sachverhalt Folgendes: Schon ſeit Monaten liefen 
Klagen hier ein, daß ägyptiſche Kaufleute, die von 
Maſſaua in Habeſch Handel treiben, dort beraubt 
wurden und daß andererſeits abeſſiniſche Banden 
Plünderungszüge auf ägyptiſches Gebiet unternah⸗ 
men und namentlich die Heerden der Einwohner 
wegtrieben. Das Verlangen der Aegypter nach Rück⸗ 
erſtattung des geraubten Eigenthums und Unter⸗ 


drückung des Räuberweſens wurde vom Kaiſer Jo- | ft 


hannes mit der Erklärung beantwortet, er Ki dazu 
außer Stande, da er nicht Herr des Landes ei. Un⸗ 
ter dieſen Umſtänden ſtellte die ägyptiſche Regierung, 
den Schutz ihrer Unterthanen ſelbſt in die Hand neh⸗ 
mend, an drei Stellen der ägyptiſch⸗abeſſiniſchen 
Grenze je ein Bataillon wohlbewaffneter Truppen 
auf, die möglicher Weiſe ein Stück über jene Grenze 
marſchirt ſein mögen, da dieſelbe begreiflicher Weiſe 
nicht ſo feſt und klar beſtimmt iſt, als Grenzen euro⸗ 
päiſcher Staaten. Das iſt Alles. An Eroberungsplane 
hat man im Rathe des Khedive um ſo weniger den⸗ 
ken können, da das etwa zu gewinnende Land nur 
geriggen Werth hat und die Regierung mit der 
Cui kbirung und Civiliſfrung ihres tief in den Sü⸗ 
den ausgedehnten Gebietes vollkommen zur Genüge 
zu thun hat. 


Deutſchland. 

Berlin, 2. Septbr. Es iſt wiederholt von 
Immediat⸗Eingaben katholiſcher Biſchöfe, 
ge Theil an den Kaiſer, zum Theil an das Reichs⸗ 
anzleramt berichtet worden, welche ſich gegen das 
Jeſuitengeſetz erklärt haben. Wie jetzt näher bekannt 
wird, haben dieſe Eingaben ſehr verſchiedene Tonar⸗ 
ten angeſchlagen. Ein Theil derſelben eiferte nur 
über Vergewaltigung der katholiſchen Kirche, ein ande⸗ 
rer wiederum ſuchte die Behauptung zu beweiſen, daß 
ſich die Seelſorge in der katholiſchen Kirche nicht 
ohne Hilfe der Sehiiten ausführen laſſe und knüpfte 
daran die Bitte, die Jeſuiten ausſchließlich für kirch⸗ 
liche Functionen in den biſchöflichen Didcefen zu ber 
laffen. Wenn es eine Zeitlang den Anſchein gewon⸗ 
nen hatte, als ob derartige Petitionen immerhin 
nicht ganz vergeblich angebracht werden, ſo darf man 
etzt mit vollſter Gewißheit annehmen, daß denſelben 
keine Berückſichtigung zu Theil werden wird. Das 
offene Auflehnen einzelner Biſchöfe gegen das Reichs. 
geſetz, endlich die Vorgänge in Eſſen haben die letz⸗ 
ten Rückſichten, wo ſolche vorhanden waren, beſei⸗ 
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tigt. — Erſt am 15. d. M. werden im Finanzmi⸗ 
uiſterium zwiſchen einem Rathe dieſes Reſſorts und 
den delegirten Räthen der übrigen Miniſterien die 
Conferenzen über die Mehrfor derungen beginnen, 
welche für den Etat pro 1873 in den verſchiedenen 
Reſſorts aufgeſtellt worden ſind. Ueber das Ergebniß 
dieſer Berathungen hat dann der Finanzminiſter 
endgiltig zu entſcheiden. De wird erſichtlich, 
wie viel Arbeit noch bis zur Fertigſtellung des Staats⸗ 
haushalt⸗Etats erübrigt, gleichwohl beſteht die Ab⸗ 
ſicht, das Budget dem Abgeordnetenhauſe ſchon am 
22. October vorzulegen. Es iſt kaum anzunehmen, 
daß ſich dieſe Abſicht wird erreichen laſſen. — Die 
Wohnung des Präſidenten des Abgeord⸗ 
netenhauſes beſindet ſich bekanntlich in dem erſten 
Stock des benachbarten Grundſtücks Leipziger Straße 
Nr. 77. Nachdem daſſelbe jetzt in andere Hände 
übergegangen, ſoll es nach Abſicht des jetzigen Be⸗ 
ſitzers umgebaut werden, dabei aber zugleich die ge⸗ 
miethete Dienſtwohnung des Präſidenten eine glän⸗ 
zende Umgeſtaltung erfahren, ohne daß dadurch 
während der Dauer des Miethsvertrages eine Preis⸗ 
erhöhung einzutreten hat. Für die Zeit des Umbaues 
hat der neue Beſitzer eine entſprechende Wohnung 
in dem Hotel de France zur Verfügung des Prä⸗ 
ſidenten des Abgeordnetenhauſes geſtellt. Dies An⸗ 
erbieten iſt angenommen worden und die Arbeiten 
ſollen in Kurzem beginnen und ſo gefördert werden, 
daß die neu eingerichtete Präſidialwohnung bis Neu⸗ 
jahr 1873 übergeben werden kann. — Fürſt Bis⸗ 
marck wird morgen, wo nicht, Mittwoch mit aller 
Beſtimmtheit hier erwartet. 

— Berlin hatte heute zur Erinnerung an den 
Jahrestag von Sedan in vielen Stadtgegenden 
ſeine Häuſer beflaggt. In den Hauptſtraßen bewegte 
ch vom frühen Vormittage an en zahlreiches Publi⸗ 
kum, während hier und dort ganze Schulen oder 
einzelne Claſſen derſelben, vorauf ein Muſikcorps, 
nach den Bahnhöfen zogen, um größere Feſilichleiten 
in der Nähe der Hauptſtadt zu begehen. Am Abend 
fanden in den königlichen Theatern Aufführungen 
patriotiſcher Stücke hut 

E Im Hofmarſchallamt ift man noch dauernd 
mit Vorkehrungen beſchäftigt, welche ſich auf den 
Empfang der Gäſte des Hofes beziehen. Für das 
große Gefolge, welches die fürſtlichen Gäſte mit ſich 
führen, iſt Seitens des Hofmarſchallamtes Wohnung 
in den erſten Hotels gemiethet worden. Auch der 
große Wagenpark und Pferdereichthum des königli⸗ 
chen Marſtalls erweiſt ſich in keiner Weiſe als aus- 
reichend für den Bedarf in den bevorſtehenden Feſt⸗ 
tagen. an hat ſich daher zur Entnahme von Wa⸗ 
gen und Pferden bei den hervorragendſten Fuhr⸗ 
werksbeſitzern entſchließen und denſelben horrende 
e ERnGEN, bewilligen müſſen. Allmälig treffen 
auch die ſchauluſtigen Fremden hier ein, und das 
Treiben in den Straßen erinnert Etwas an die Zeit 
des Truppeneinzuges im Juni vorigen Jahres. Am 
Rathhauſe begiunen bereits die Vorkehrungen zu der 

roßartigen Illumination, welche am 7. d. M. ſtatt⸗ 
nden und ſich wohl über alle Hauptſtraßen verbrei⸗ 
ten wird, wenigſtens trifft man auch an vielen Häu⸗ 
ſern unter den Linden bereits Vorkehrungen. 

— Nach einer Mittheilung, welche die Wiener 
„Preſſe“ telegraphiſch aus Stuttgart erhält, wer⸗ 
den ſich wahrſcheinlich der König und die Königin 
von Württemberg am 4. September nach Berlin be⸗ 
geben. Jedenfalls geht die Königin Olga dahin, 
um mit ihrem Bruder, dem Kaiſer Alexander, zu⸗ 
ſammenzutreffen. 

„Es iſt jetzt, wie die „Voſſ. Ztg.“ aus guter 
Quelle erfährt, von der Regierung definitiv be⸗ 
ſchloſſen worden, dem demnächſt zuſammentretenden 
Landtage doch noch die ſchon oft beſprochene Vorlage 
wegen Gewährung von Servis an die Staats⸗ 


Im ewigen Leben wird euch Nichts mehr mehr tren⸗ 
nen, da ihr nur gemeinſam und in einer einzigen 
Liebe der „Homme-Femme“ geweſen ſeid.“ — 
„Frauen ſollen das Buch nicht leſen“, heißt es in 
der Einleitung. Wir wollen die Frage nicht auf- 
werfen, wieviele der 22 Auflagen auf Rechnung die⸗ 
ſer „Warnung“ zu ſetzen ſind. Jedenfalls hat der 
Verfaſſer die erſte Regel Mephiſto's über „das Füh⸗ 
ren der Weiber“ leidlich befolgt. Er thut ſo ehrbar, 
wie es von einem moraliſchen Pariſer Romancier 
nur immer gehofft werden darf; aber als Mann 
von Fach weiß er auch dafür zu ſorgen, daß ſeine 
Ehrbarkeit durch Mangel an er, ‚nicht 
langweilig wird. So wird alle Welt zufrieden 
geſtellt. Ein ee ener Mantel drapirt ſich 
mafeſtätiſch um die liebe Natur, und wenn je ein 
Windſtoß ſatiriſcher Laune, oder gelegentlich auch 
wohl ein kühner Griff „künſtleriſcher“ Berechnung 
ihn bei Seite wirft, ſo bleibt es ja überlaſſen, die 
Augen andächtig gen Himmel zu wenden, oder — 
mit der Hand zu bedecken, und für das Eine wie 
für das Andere giebt Herr Dumas, der tugendhafte 
Sohn des leichtſinnigen Vaters, die trefflichſte An⸗ 
weiſung durch ſein Beiſpiel. Wie durch das ganze 
Jung⸗Franzoſenthum (und man darf wohl hinzufü⸗ 
gen, nur durch die zeitgenöſſiſche Bildung überhaupt), 

eht durch die hier vorliegende Behandlung der 

rauenfrage jener Doppelzug eines derben, wenn 
nicht geradezu brutalen Realismus, und eines decla⸗ 
moriſch⸗myſtiſchen und moraliſirenden Pathos. Die 
Closer ie de lilas und der Garten Eden, die Alco⸗ 
vengeheimniſſe der Halbwelt und die Entzückungen 
des Mariencultus wirbeln bunt durcheinander. „Der 
Mann“, ſo werden wir belehrt, „ſtammt von der 
Erde und von Gott. Die Frau aber ſtammt vom 
Manne. Sie iſt ſchöner und feiner als Er, denn 
fie beſteht aus ſchon verarbeitetem Stoff, wie jener 


zwiſchen ihr und Gott ſteht der Mann. Sie be⸗ 
geht den Sündenfall, und deſſen erſte Wirkung iſt 
....„ le crime de la reproduction volontaire, 
das Verbrechen des menſchlichen Uebergriffs in die 
göttlichen Vorrechte!“ Steckt in dieſem Romancier 
nicht ein heiliger Aloyfius oder Origenes? Wer weiß, 
was man noch erlebt! So entſtand denn, nach 
Dumas'ſcher Theologie, Kain, das Kind der Sünde. 
Eva aber rief: Ich habe von Gott einen Meaſchen 
eee 
Und hier nimmt denn die ganze Dumas'ſche 
Ehemyſtik ihren Anlauf und Anfang. „Kaum je 
das Weib den Mann verführt, kaum iſt fie Mutter, 
ſo ſtrebt ſie, über die Hierarchie der frühern Schöpfung 
hinaus, ſich in das Urprinzip der Dinge, in Gemein⸗ 
ſchaft mit Gott, zu verſetzen.“ „Der Kampf des 
männlichen und des weiblichen Weſens tritt mit dem 
überlieferten phyſtologiſchen und pſychologiſchen Anz 
fange der Welt hervor.“ Das heißt wohl in ein⸗ 
fachem Deutſch, (und dieſer Gedanke zieht ſich durch 
die ganze Schrift): „Das Weib iſt die natürliche 
Feindin des Mannes; er ſelbſt iſt ihr immer nur 
Werkzeug, Beſitz, Mittel zum Zweck. Sobald das 
Kind da iſt, verdrängt es den Mann vollſtändig aus 
dem Herzen der Mutter, und jener mag nun zu⸗ 
ſehen, wie er die Dienſtbarkeit trägt, die er ſich auf⸗ 
legen ließ. ne 
Und dieſe „Dienſtbarkeit“, d. h. die moderne, 
ſpeziell die franzöſiſche Ehe zeigt uns denn der Ver⸗ 
faſſer als die Kehrſeite jenes Bildes, an welches die 
europäiſchen Romanleſer nun ſeit dierzig Jahren, 
d. h. feit dem Erſcheinen der „Indiana“ gewöhnt find. 
Dort wurde und wird in allen Tonarten das Lied 
von der Sclaverei der Frauen geſungen. Hier fin⸗ 
det das Märtyrerthum des modernen Ehemannes 
feinen Homer. „Seht den Mann an (den Bräuti⸗ 
gam nämlich): ſei er Bauer, Arbeiter, Kaufmann, 


aus rohem. Aber fie ift dennoch niedern Urſprungs: Herzog und Pair, gewiß ift dies der Tag ſeines 


. 7 ini u 
\ 
beamten zu machen und zwar ſoll die Servisver⸗ welche zur Zeit des Vertrags vom 10. Mai in ver» Preiſen befördert. Mitgliedern von Deputstionen, 7 e, 3. Kl. A Br, im Winter: 26 . 24 Br und 

5 Kung für Berlin 15 Procent des jedesmaligen Ge- ſelben domieilirt waren, aber dort nicht geboren welche ſich als ſolche durch ein vom Borfigenden des 28 „ Fieger jm Winter und Sommer 23 9; Hand⸗ 
haltes betragen. wurden, genötbigt find, nach dem 1. October Elfaß⸗ Tomité's unterzeichnete Karte legiti den E if rer 18 4 „ e 

— Es fällt vielfach auf, fo ſchreibt man der] Lothringen zu verlaſſen und in Frantreich zu Fahrt gewährt. Ob dieſe Fahrt mit den Extrazügen e eee ir 

„Wr. Ztg.“, daß die preußisch dlagteinng bei Aus⸗ etabliren, Sa fie Mi franzöſſſche Nationalität be- ſtattfinden muß, oder auch mit jedem der fahrplan⸗ Fangen in de Werl “ii — 9 
führung des Jeſuitengeſetzes reſp. bei i der | wahren wollen. Die franzöſiſche Regierung, welche ſichf mäßigen Trains zurückgelegt werden kann, iſt uns 7 Gr — U. Schiffbau. Zimmerleute, Stemmer, Ma⸗ 
Jeſuitenklöſter allein den Niederlaſſungen in Cob⸗ auf den Wortlaut des Vertrages und die Erklärungen, noch nicht bekannt geworden. N ‚ ſchinenwärter, Schmiede und Schloſſer: im Sommer 
lenz und am Laacher See die längſte zuläſſige welche ihm vorangegangen ſind, ſtützt, behauptet im * Seit einiger Zeit ift nun in Dirſchau die l. Kl. 30 ., 2. Kl. 28 9, 3. Kl. 28 Gr, im Winter 
Friſt von 6 Monaten, von der Publication des Je⸗ Gegentheil, daß die, welche nur in den abgetretenen ſchon früher in Aus ſicht geſtellte Maßregel durchge 27 %, 25 Gr und 23 Ar; Bohrer im Sommer 26 Ar, 
ſuitengeſetzes ab, alſo bis zum 1. Januar 1873 ge. Landestheilen domicilirt find, keine andere Förmlich⸗ führt, daß bei den Courierzügen von Berlin und 24% und 3 , im Winter 23 , 21 K und 19 ; 
währt habe; außerdem iſt hier auch das fernere keit zu erfüllen haben, als Franzoſen zu bleiben.] Eydtkuhnen nach Danzig ein Wagenwechſel nicht 
Meſſeleſen bei unverſchloſſenen Thüren geſtattet. Wenn ungeachtet unſerer Bemühungen Deutſchland | mehr ſtatt findet. 

Pikant iſt, daß ultramontane Blätter dieſe milde auf feiner Meinung beharrt, jo wird die Folge ſein, * Waſſerſtand der Weichſel in Warſchau 
Maßregel, noch ehe fie getroffen, vorausgeſagt und daß die Elſaß⸗Lothringer, um die es ſich handelt (d. am 1. Septbr. 6 Fuß 8 Zoll, am 2. Septbr. 6 Fuß; 
auf eine hohe Intervention zurückgeführt haben. h. die, welche nicht in Elſas⸗Lothringen geboren ſind), das Waſſer fällt noch, aber langſam. 

(In Coblenz reſidirt bekanntlich einen großen Theil 
des Jahres die Kaiſerin Auguſta.) 

Heute ſtand der Caplan Majunke vor Ge 
richt, angeklagt, durch einen Artikel der „Germania“ 
vom 5. Juni, die öffentliche Ordnung verletzt und 
den Fürſten Bismarck beleidigt zu haben. (Der 
Letztere hatte den Strafantrag geſtellt.) Der 
Gerichtshof verurtheilte den Angeklagten wegen bei⸗ 
der Vergehen zu einer Geldbuße von 100 Thlrn. 


England. 
— Noch einem Telegramm von der Inſel 


im Sommer 34 Fe, im Winter 31 Gr; Zuſchläger 


* Frau Prof. Eliſabeth Jerichau⸗Baum ann 
5 an re und beabfichtigt ſich etwa 
eine Woche hier aufzuhalten. = 

* In der re ſehr zahlreich beſuchten Sitzung 
des Bildungs⸗Vereins hielt Herr Dr. Prutz den 
letzten 1220 vor ſeinem Abgange nach Berlin, und 
zwar über die „Deutſchen Einheitsbeſtrebungen im 
17. Jahrhundert“. Anknüpfend an den Gedächtnißtag 
der Ereigniſſe von Sedan und die Erfolge der Bismarck⸗ 


eine doppelte Nationalität haben werden, daß ſie in 

Deutſchland als deutſche Unterthanen betrachtet 

werden, während nach unſerem Geſetz die Eigenſchaft 

von Franzoſen nicht aufhören wird, ihnen anzugehören. 
Spanten. 

Die „Gacetta“ vom 28. meldet: „Die Bande 
von Miret und El Quico find die erſte auf 80, die 
zweite auf nur 19 Mann zuſammengeſchmolzen, in⸗ 7 
dem ſich die meiſten Infurgenten den Behörden ge- ſchen Politik, beſprach Redner die geiſtigen Beſtrebungen 
ſtellt haben, um in den Genuß der Amneſtie zu tre⸗ des großen Phlloſophen Leibnitz und e 553 
ten. Der Bahnhof von Rindellots auf der Linie] politiſche Wirken des Grafen Georg Friedrich v 


Winter. Spänejungen im Sommer 10 und 8 Ar, im 
Winter 9 und 7 III. Maſchinen bau Metalle 


ſchinenbauer und Zimmerleute der Montage im Sommer 
32 Pr, 30 Pr und 27 , im Winter 20 , 27 Br 
und 25 He; Kupferſchmiede und Schmiede 30 Ar, 28 Ar 
und 26 % im Sommer, 27 Gr, 25 Pr und 23 Ar im 
Winter; Klempner 24 Pr, 22 Gr und 20 Br im Soms 
mer, im Winter 21 r, 19 H und 17 Fe: ; Zuſchläger 
23 Gr und 20 Pr im Sommer und Winter. Civil⸗ 


8 5 ölf] Waldeck, welcher, die Arbeit an dem energiſch aufſtre.] Heizer im Winter und Sommer 30 S. und 
Wight hat der Ex⸗Kaiſer Napoleon zwei anein⸗ von Gerong wurde von einer Bande von zwölf t burg dem persönlichen 26 .; Keſſelſchmiede im S 2 = 
ander ſtoßende Villen in Cowes, Beaulieu Houfe und | Carliften heimgeſucht, welche ſich der Caſſe bemäch⸗ een e ee K Schrecken des 34 5 in Aicher 38 5, 34 und 85 ne 


Tordſhun Villa gemiethet. Der Kaiſer zeigt ſich 
mit ſeinem Sohne tagtäglich in derſelben zwangloſen 
Weiſe wie die übrigen Badegäſte und wird vom 
Publikum bedeutend ruhiger und anſtändiger empfan⸗ 
gen als in Brighton und an anderen Orten, wo der 
wohlgekleidete Janhagel alsbald eine allgemeine 
Hetzjagd begann, ſobald ſich die depoſſedirte Familie 


nur ſehen ließ. 
: Frankreich. 

Paris, 31. Auguſt. Die Gen eralräthe 
geben jedesmal bei Schluß der Seſſion eine Reihe 
von Wünſchen kund, welche, wenn ſie ungeſetzlich ſind, 
von der Regierung beſeitigt und dann in den Acten 
begraben werden. In Zukunft ſollen dieſe „Wünſche“ 
jedoch in jedem Minifterium, je nach der beſonderen 
Competenz, durchgeſehen und claſſificirt und als Ma⸗ 
terial in einem motivirten Berichte verwendet wer⸗ 
den. Die Generalräthe werden dabei ſchwerlich viel 
gewinnen, ſie haben aber doch den Troſt, daß ihre 
Wünſche, bevor ſie in die großen Papierkörbe der 
Miniſter wandern und eingeſtampft werden, noch re⸗ 
giſtrirt und, wenn es den Herren geſällt, einer ehren⸗ 
vollen oder tadelnden Erwähnung in einem nicht für 
die Oeffentlichkeit beſtimmten Berichte gewürdigt wer⸗ 
den. — Es ſteht nun ſo ziemlich feſt, daß trotz 
der gegentheiligen Meinung des Artillerie⸗Comité's 
die Mitrailleuſen beibehalten werden ſollen, in⸗ 
der Präſident der Republik ſeine Anſſcht in dieſer 
Beziehung durchgeſetzt hat. Man ſpricht von einer 
namhaften Vermehrung der Gendarmerie⸗Corps 
indem 150 neue Brigaden und ein drittes Regiment, 
welches die — von Verſailles verſtärken würde, 
geſchaffen werden ſollen. Der Generalrath des Puy 
de Dome hat abermals eine Summe von 800,000 
Fr. für die Errichtung einer Artillerieſchule in Cler⸗ 
mont⸗Ferrand votirt. Schon in feiner vorigen Sef- 
fion hatte derſelbe eine gleiche Summe zu dieſem 
Zwecke bewilligt. 

— 1. Sept. Das „Journal de la Marne“ 
kündigt an, am Montag, 28. Auguſt, Abends 11 Uhr, 
ſei ein Eiſenbahnzug mit 32 Millionen &, welche 
für Deutſchland beſtimmt ſind, durch Chalons paſſirt. 
Die franzöſiſche Regierung hat deutſches Geld für 
die 2. Um Ara halben Milliarde auflaufen 


tigten, den Telegraphen⸗Apparat zerſtörten und an⸗ 
deren Schaden anrichteten.“ 
Italien. 

Rom, 1. September. Gutem Vernehmen nach 
hat der Papſt den Ordensgeneralen wiederholt die 
Verſicherung gegeben, daß ſie ihre Ordenshäuſer, 
falls dieſelben von der italieniſchen Regierung auf. 
gehoben würden, in den Vatican verlegen können. 

Reapel, 1. September. Die Betheiligung an 
den Municipalwahlen iſt eine ſehr lebhafte Die 
Wahlbureaux ſind faſt ausſchließlich aus Mitgliedern 
der gemäßigt liberalen Partei zuſammengeſetzt; nur 
je zwei Wahlbureaux find in clericalem reſp. radi⸗ 
calem Sinne ausgefallen. W. T) 


30jährigen Krieges verwüſteten Sedezfürſtenthümchen 
vorziehend, 1652 in den Dienſt des großen Kurfürſten 
trat. Er war es, der dem großen Kurfürſten in kühnen 
Zügen den Plan zur Conſolidirung des in 1200 Fürſten⸗ 
thümer und Fürſtenthümchen zerriſſenen Deutſchlands 
vorzeichnete und hierzu in dem Marienburger Vertrage 
von 1656 auch den erſten Grundſtein legte. Der geniale 
Plan ward aber nach der 3tägigen Schlacht bei Warſchau 
durch die Wankelmüthigkeit des großen Kurfürſten durch⸗ 
kreuzt und Georg Friedrich quittirte den brandenburgiſch⸗ 
preußiſchen Staalsdienſt, um als treuer Rathgeber 
Wilhelms von Oranien ſich ein ergiebigeres Feld für 
ſeine weit reichenden Conſtellationen zu ſuchen. — Der 
Redner richtete ſchließlich herzliche Abſchiedsworte an 
dle Verſammlung, welche dieſe mit einem einſtimmigen 
Dankesvotum und das Vereins quartett mit einem 
Sängergruß in die Ferne erwiderten. Mehrere kräftige 
Vaterlandslieder galten demnächſt dem weltgeſchichtlichen 
Erinnerungstage. — 7 neue Mitglieder wurden aufge: 
nommen und 13 zur Aufnahme angemeldet. — Am 
nächſten Montag ſoll durch die Deputirten des Vereins 
über die Verhandlungen des volkswirthſchaftlichen Con⸗ 
greſſes Bericht erſtattet und darüber discutirt werden. 


tiſchler 30 Pr, 28 He und 26 Se im Sommer, 27 Pr 
25 He und 23 A im Winter; Handlanger 20 Hr, 
18 % und 16 im Sommer, 17 Fr, 15 Gr und 
3 % im Winter; Jungen zum Keſſelreinigen 12 und 
10 % im Sommer, 10 und 8 9 im Winter; Laufe 
burſchen 10 und 8 Gr im Sommer und Winter; Lebr⸗ 
linge 4 Klaſſen im Sommer 14 , 12 Apr, 
10 Gr und 8 Gr, im Winter 12 g, 10 Ge, 8 rn — 
Mit Bezug auf die Arbeitszeit erklärte der Herr Ober⸗ 
Werftdirec or, daß er, da doch nur bis zum 7. September 
Morgens von 53 Uhr ab gearbeitet werden ſoll, erſt 
um 6 Uhr zur Arbeit anläuten laſſen werde, wenn mor⸗ 
gen die Arbeit wieder aufgenommen würde, und ſich 
auch dafür verwenden wolle, daß dieſe für die Arbeiter 
fo unliebſame Stunde auch künftig in Wegfall komme. — 
Vor Beginn der Discuſſion bittet der zweite Vorſitzende, 
nicht allzuſtarr an den geſtellten Forderungen feſthalten 
zu wollen, ſondern im allgemeinen sr e in Etwas 
nachzugeben. (Widerſpruch.) Es liefen 4 Anträge ein. 
Der erſte will über den vorgelegten Tartf abſtimmen 
laſſen. Es erhebt ſich Niemand hierfür.) Der zweite Antrag 
will die Arbeitszeit im Sommer von 6 bis 6, im Win⸗ 
ter im Verhältniß hiernach feſtſtellen und die Einfüh⸗ 
rung von nur zwei Klaſſen mit einem Lohn für die 
erſte Klaſſe im Sommer von 1 % 3 , für die zweite 
klaſſe von 1 % 13%, im Winter nach Verhältniß wie 
jetz. Ein dritter Antrag ftimmt dem Lohnſatz dieſes 
Antrags bei, will aber die jetzige Arbeitszeit beibehalten, 
Der vierte Antrag will an den von den Arbeitern 
geſtellten 5 feſthalten. Dieſer vierte Antrag 
wird bei der Abſtimmung fait e inſtimmig ange⸗ 
nommen wodurch Antrag 2 und 3 in Wegfall kamen. 
Hr. Kröker, als Vertreter der Eiſenbahnarbeiter, for⸗ 
dert diefelven zu der Erklärung auf, ob ſie die ihm 
geſtellten Forderungen annehmen wollen. Die Antwort 
lautete: Nein! Das Gleiche geſchieht Seitens der Tiſch⸗ 
ler. Schluß der Sitzung um 10 Uhr. 

*Mit Bezug auf das im geſtrigen Abendblatt ge⸗ 
gebene Referat über die Volksverſammlung am 
1. Auguſt werden wir erſucht, zu berichtigen, daß es 
in der mitgetheilten Reſolution nicht heißt, ſämmt⸗ 
liche Bret ſchneider und Balkenhauer follten den Strite 
fortführen, ſondern ausdrücklich nur die bei ſolchen Arbeit⸗ 
gebern, welche die geftellten Lohntarife nicht bewilligen 
wollen, da bereits mehrere Kaufleute und Zimmermeiſter 
dieſe Forderungen bewilligt hatten, ehe die Arbeits⸗ 
einſtellung erfolgte. 

zu- Im Selonkeſchen Etabliſſement wurde geſtern 
der ar der Schlacht von Sedan durch einen 
Prolog, ein ſehr geſchmackvoll arrangirtes gllegoriſches 
Bild und eine Novität „Bei Bismarck“ gefeiert, Das 
Haus war vollſtändig beſetzt; das Publikum nahm die 
Darſtellung, wie die gymnaſtiſchen Leiſtungen der Ge⸗ 
brüder Gertini ſehr beifällig auf. 

— Wir theilten ſeiner Zeit einen Vorfall mit, 
welcher am zweiten Pfingſtfeiertage in dem Krauſe'ſchen 
Gaſthauſe zu Neufähr zwiſchen dem K. und mehreren 
Gäſten einerſeits und dem dort ſtationirten Gendarm 
v. Rekowski andererſeits ſpielte und bei welchem Letzterer 
von ſeiner Schußwaffe Gebrauch machte. Auf die Klage 
des Gaſtwirths Krauſe ward demnächſt gegen den v. N. 
eine militäriſche Unterſuchung eingeleitet. Dieſelbe hat 
jetzt damit ihren Abſchluß erhalten, daß der Gendarm 
der Ueberſchreitung ſeiner Amtsgewalt für ſchuldig er⸗ 
achtet und ſeines Dienſtes enthoben, d. h. zu ſeinem 
früheren Truppenthell zurüdverfept iſt. 

F DBolizeiliches.] Geſtern früh 24 Uhr entſtand 
in dem Tanzlokale bei Kendzſor in Schidlitz zwiſchen 
Pionteren und Arbeitern Streit, wobei der Arbelter 
Rauter einem Pionier Unteroffizier das Faſchinenmeſſer 
aus der Scheide riß und damit blindlings losſchlug, 
wodurch er einen Pionier fo ſtark verletzte, daß dieſet 
ſofort in's Lazareth geſchafft werden mußte. Als dem 
R. hierauf die Waffe ortgenommen war, ergriff fie 
deſſen Kamerad, der Arbeiter Wiedehoff und wollte da⸗ 
mit weiter ſchlagen, wurde aber von hinzukommenen 


merika. 

Ein Telegramm der „Hamb. B.“ aus Ha⸗ 
vanna vom 31. v. Mts bringt Nachrichten aus 
Mexico. Nach denſelben war die Conducta am 28. 
Auguſt von dort abgegagen. General Trevino hatte 
die Amneſtie ebenfalls 1 (W. T.) 

en. 

Die letzten Nachrichten aus Japan via San 
Francisco reichen bis zum 22. Juli. Der Mikado 
hatte ſeine Reiſe von Rioto, Dr früheren Reſi⸗ 
denz, nach Oſaka und Hiogo Er und befand 
ſich auf dem Wege nach Nangaſaki. Die Eingebo⸗ 
renen betrachteten allenthalben ſtarr vor Erſtaunen 
die Veränderungen, welche der Bürgerkrieg mit ſich 
gebracht hat. Uebrigens herrſcht allenthalben die 
vollkommenſte Ruhe und man ſcheint ſich ohne Wi⸗ 
derwillen in die eingeführten Neuerungen zu finden. 
Der Mikado wird auf ſeiner Reiſe von acht Kriegs⸗ 
ſchiffen begleitet. Aus Korea war ihm ein Brief 
zugeſtellt worden, welcher die Forderungen der japa⸗ 
neſiſchen Regierung mit Verachtung zurückwies, und 
erklärte, die Koreaner feien bereit, jeden Augenblick 
den Kampf anzunehmen, nicht genug damit, wird 
ſogar gedroht, daß Korea Japan mit Krieg überzie⸗ 
hen werde. Der Brief, in welchem der Mitade bei 
Uebernahme der Regierungsgewalt die Koreaner zur 
Entrichtung des Tributs ere war in Stücke 
erriſſen und mit Verachtung in alle vier Winde ge⸗ 
Fre worden. Einer der b e Botſchafter 
wurde ins Gefängniß geworfen. Einen anderen 
ſandten die Koreaner heim, um ihre „ 
zu überbringen. Die Fahrpreiſe auf der Bahn nach 
Deddo find ermäßigt worden und der Verkehr hat 
durch dieſe Maßregel ſehr beträchtlich zugenommen. 


Danzig, den 3. September. 


* Für die Tage der Säcularfeier in Ma⸗ 
rienburg beabſichtigt die K. Oſtbahn Extrazüge 
nach ger dener Richtung abzulaſſen. Zwiſchen 
Marienburg und Danzig geht am 12. und 13. 
September ein ſolcher Extrazug hin und zurück. Der⸗ 
ſelbe verläßt Danzig Morgens um 7 Uhr 39 Min. 
und trifft in Marienburg um 9 Uhr 40 Min. ein. 
Von Marienburg geht er Abends 11 Uhr 30 Min. 
ab und langt hier um 1 Uhr 7 Min. Nachts an. 
Von Königsberg nach Marienburg geht ein 
Extrazug an dem genannten Tage um 6 Uhr 5 Min. 
früh, von 5 DaB um 8 1 52 Min. früh und 

urg um in. 3 f elchem 
ea e nach e * n iſt. Die di br Aer 1 
Zug um 11 Uhr 35 Min. Abends ab, von Elbing länſtig von 5; Uhr Morgens bis Abends 6 Uhr ſein. 
um 12 Uhr 21 Min. Nachts, und kommt in Kö-] Die Preiſe ſollen wie folat normirt werben; I. Aus: 
nigsberg um 3 Uhr 13 Minuten früh, an. rüſtung für die Takler, Segelmacher, Blockmacher, 


Perſonen werden in allen Wagenkaſſen zu ermäßigten] Böttcher, Drechsler, im Sommer: 1. Kl. 20 Gr, 2. Kl. 
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laſſen, um Frankreich eine Geldkriſis zu erſparen. 
Der übrige Theil der halben Milliarde wird in 
Werthpapieren bezahlt, die von Deutſchland ange ⸗ 
nommen worden ſind. — Wie verlautet, ſoll ſich 
Thiers am 5. nach Havre begeben und überhaupt 
ſeinen Aufenthalt in Trouville abkürzen wollen. 
Eine große Anzahl Adreſſen, welche von den repu⸗ 
blikaniſch geſinnten Mitgliedern der Generalräthe 
ausgehen, find auf der Präſidentſchaft angekommen. 
dieſelben drücken alle Thiers ihre Zufriedenheit mit 
ſeiner Politik aus und erklären ſich für die Republik. 
Bemerkenswerthes enthalten ſie jedoch weiter nichts. 
Die Zahl der Generalräthe, welche ſich für den obli⸗ 
gatoriſchen unentgeltlichen Unterricht ausgeſprochen 
haben, iſt bedeutender, als im vorigen Jahre In · 
deß haben ſich nur wenige Generalräthe für den 
Laienunterricht entſchieden. Der Generalrath des 
Var⸗Departements hat eine Adreſſe an die National⸗ 
Verſammlung gerichtet mit dem Verlangen, ſie möge 
ſich auflöſen. 

— Der officiöſe „National“ theilt folgendes 
Schreiben des 5 Dufoure Betreffs 
der Option mit: Die deutſche Regierung behaup⸗ 
tet, daß die Bewohner der annectirten Landestheile, 
ET EEE c STEEL NER 


Roßtäuſcher. Was wollen Sie? Die Zeiten ſind 
ſchlecht. Es giebt eben Nichts Beſſeres“. Das 
dauert denn ſo ein Jährchen, bis zur nächſten Bade⸗ 
ſaiſon etwa. Dann läßt Sie ihn laufen, und Er 
erzählt den Choriſtinnen, er habe „Die und Die“ 
verlaſſen, — weil ſie zu mager war.“ 

„Die und Die“ aber nimmt den Zweiten, 
und der iſt ſchon beſſer ausgeſucht. „Man hat ihn 
auf der Jagd zehn Stunden lang zu Pferde geſehen 
und dann hat er die ganze Nacht getanzt. Er hat 
auch rothe Ohren, einen kurzen, dicken Nacken und 
einen dichten Bart. Adieu le temple! adieu le 
foyer!“ Nun hat die Komödie ihren Lauf, und dann 
kommt eines Tages das Drama, und, wenn es nicht 
ausnahmsweiſe einmal ger Tragödie wird, fo — 
ſtirbt der Gemahl gelegentlich an Rückenmarks⸗ 
ſchwindſucht oder Delirium tremeus, und Madame 
— treibt es als Weltdame weiter mit einer zweiten 
Heirath und Betſchweſterthum. 

Wo iſt da Hilfe? Die Proteſtanten haben die 
Scheidung, aber die iſt ja unchriſtlich. Die Ehe iſt 
einmal ein Sacrament, und das Sacrament kann 
nur Gott löſen, (oder der Bapft?) — Eine anſtän⸗ 
dige Dame hat z. B., um das Bild auch einmal von 
der andern Seite anzuſehen, einen Gauner gehei⸗ 
rathet, der mit der Mitgift davon geht. Sie wendet 
ſich an das Gericht. „Geben Sie mir die Freiheit 
wieder! — Nein. — Was ſoll ich thun? — Warten. 
— Worauf? — Daß er zurück kommt. — Und wenn 
er nicht kommt? — Warten bis er ſtirbt. — Und 
wenn er nicht ſtirbt? — Um ſo ſchlimmer für Sie. 
— Und wenn ich einen andern Mann liebe? — 
Dann werden Sie entehrt fein. — Das iſt ja ab» 
ſcheulich, denn, am Ende, ich bin doch unſchuldig.— 
So iſt es.“ — (Schluß folgt.) 


„ 


lebendiges „de homme vivant“, mit Mariage⸗ 
Sauce, mit Tellern, Servietten, Gabeln, Sacramenten 
und geſetzlichem Schutz.“ 

Da ſind wir denn beim Thema. Es war eine hübſche 
Wanderung, vom Paradies durchs Land Nod nach 
Paris, durch alle Ueberlieferungen der Geſchichte, 
alle Märchen der Legende, alle Myſtik des Katechis⸗ 
mus. Nun aber find wir glücklich daheim, im Mittel 
punkte der gebildeten Welt, auf Pariſer Parket, in 
den Alleen des Bois, am Strande von Trouville. 
Und nun kanns losgehen. 

Und wahrlich, es geht los, daß es uns vor den 
Augen flimmert, und daß wir uns über nichts mehr 
wundern, auch über die zwei und zwanzig Auflagen 
des Homme-Femme nicht. Die Kainstochter, die 
Urenkelin von Urenkelin von Madame Gorilla 
oder Schimpanſe, die „Negerin mit ſchnee⸗ 
weißen appetitlichen Händchen“ hat alſo geheirathet. 
Ihr erſtes und einziges Kind iſt der Amme, dann 
der Gouvernante übergeben. Geſchwiſter wird es 
nicht haben. Madame aber iſt „Femme du monde“ 
geworden. „Sie hat ſich etwas mehr Haar gekauft, 
ſchminkt ſich, pudert ſich, je nach der Mode, decolle⸗ 
tirt ſich bis unter die Armkehlen ꝛc. ꝛc.; ſie lieſt 
Nichts, denkt Nichts, weiß Nichts und ſpricht von 
Allem in kleinen runden Phraſen. „Unterdeß aber 
hat der, zum Liebhaber degradirte Herr Gemahl ſein 
Repertoire erſchöpft, oder er bleibt doch in ſeinen 
Rollen ſtecken“ und „Madame ſehnt ſich nach den 
kleinen Theatern“. Ein „jeune e kommt 
zum Vorſchein. „Sie fällt in ſolch einen Haufen 
von Spitzen und Seide, daß ſie es gar nicht merkt“. 
„Früher pflegte das ein Marquis zu ſein, oder (unter 
dem Kaiſerthum) ein Soldat, oder, in der romanti⸗ 
ſchen Zeit, ein melancholiſcher Dichter. Heute — 
iſt's, was man eben findet. Das hat weder Geiſt, 
noch Muskeln, noch Illuſtonen mehr. Das iſt ein 
Stück Hampelmann, ein Stück Croupier, ein Stück 


kreiſen, erklärt ſich allein vor Gott und der Geſell⸗ 
ſchaft verantwortlich. Und wenn ſie nach dir ſtirbt 
und fteht, wie du noch vergeblich am Himmelsthor 
klopfſt, ſo ſagt ſie zu Gott: „Herr, laß dieſen Mann 
ein, ich kenne ihn, er iſt nicht böſe von Herzen.“ 
Da wäre ja denn Alles in der beſten Ordnung: 
denn die dritte Gattung, die Femmes de rue, wird 
ja jede „Dame“ dem Grimm des Romanciers gern 
preisgegeben. Aber leider hat die Sache doch noch 
ihren Haken. Bisher, fo erfahren wir, war von der 
rau die Rede, wie die Natur ſie gemacht hat. 
ie iſt einfach, Evas richtige Tochter, ein Element. 
Wir aber leben in der Geſellſchaft und dieſe Geſell⸗ 
ſellſchaft hat unſere Frauen geformt. Sie ſind 
gemiſchte Weſen; und eben aus der Miſchung 
der Natur mit der Unnatur entſteht die Komödie, 
das Drama, das Trauerſpiel der Liebe. Und woher 
ſtammen die gemiſchten Frauennaturen, die uns um⸗ 
eben? „Als Kain ſeinen Bruder erſchlagen hatte, 
oh er in's Land Nod und nahm allda eine Frau. 
— Eine Frau? Und woher denn? Es lebte ja nur 
erſt Eva auf Erden?“ — O, Dumas weiß Rath und 
ſeine Landsmänninnen mögen ſich bei ihm für die 
Offenbarung bedanken. Kain, der Mörder, der Ver⸗ 
fluchte, begnügte ſich einfach mit — einem Affenweibchen. 
So mehrte ſich ſein Geſchlecht und füllte die Erde, und 
alſo auch — die Salons, und die Promenaden 
die Bäder, und die Aſſembleen und Bälle. Gottes» 
hauch, Menſchen⸗ und Affenblut wirken zuſammen. 
Die Erziehung kommt dazu. Sie vermag Manches 
gegen die angeſtammten Fehler, Nichts gegen die 
. ererbten. „Alle Thierbändiger werden endlich zer⸗ 
il faut servir un peu le monde“, ſchließt das Pa. riſſen.“ Wer Tann gegen die Race aufkommen! 
radies der Flitterwochen ſo gründlich ab, wie einſt Alle Tage begegnen wir in unſern Geſellſchaften 
das Schwert des Erzengels den Garten Eden. Sie] Indianerinnen mit X: em Teint, Negerinnen mit 
e 


weite, zahlreichere Klaſſe, die Femmes de foyer“ 
die normalen Hausfrauen, wird nicht ſo ſchlimm be⸗ 


beſeitigt dich als wirklichen Vater, fie benutzt dich] weißen, appetitlichen Händchen, wahren Menſchen⸗ 
nur als Erzeuger; daun ſchickt fie dich zur Arbeit, freſſerinnen. Und da fie, leider, rohes Menſchen⸗ 
zu den Vergnügungen, läßt dich in ihrer Atmosphäre fleiſch nicht zu eſſen bekommen, ſo ſchmauſen ſie 
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Falzteibeamten daran gehindert. — Einer Arbeiterfrau 


e heute Vormittags aus dem Haufe Töpfergafie 


1 Jh. 18 von einem 3 Treppen hoch belegenen unver: 
4 ſchloſſenen Boden ein ſchworzer Doubleſtoff⸗Paletot, im 


the von 12 %, geſtohlen. — Am 29. v. M. wurde 
Beſitzerfrau aus der Gegend von Stuhm auf dem 


7 Dahnhofe, aus dem Raume zwiſchen dem Warteſaale 


4 toben Theil Ihrer Leſer wird wohl noch 


der 


und 3. Klaſſe ein, in einem Reiſeriemen geſchnürtes 
Packet, enthaltend Kleidungsſtäcke, im Werthe von circa 
80 K geſtohlen. Der Dieb iſt bis jetzt nicht ermittelt, 
Aus dem Netze diſtrict, 2. Sept. Einem 

— 5 15 ns 
ange des vorigen Winters dem Abgeordnetenhauſe ein: 
gereichte Petition in Betreff des jüdiſchen Reli⸗ 
gion sun terrichtes an dem Gymnaſtum zu Schneide⸗ 
mühl erinnerlich ſein. Stiftungsmäßig und den dorti⸗ 
gen Verhältniſſen vollkommen entſprechend, war derſelbe 
eben ſo dem Stundenplan eingeordnet, und ebenſo aus 


allerdings von bei weitem mehr Schülern in Anſpruch 


gdbenommene, evangeliſche, oder wie der von bedeutend 


fi tung, 


krechtigter Weiſe die 


Weniger Schülern beſuchte katholiſche Religionsunterrſcht. 
Jedoch nach der Uebernahme zwar der ganzen Verwal⸗ 
aber lange nicht der ganzen Verwaltungs koſten 
durch die oberite ſtaatliche Unterrichtsbebörde wurde von 
Seiten des Provinztal⸗Schul⸗Collegiums in ganz unbe 
L ' bisherige Gleichberechtigung des 
üdiihen Religionsunterrichts aufgehoben und das an 
den Rabbiner Hrn. Brann bisher gezahlte jährliche Ho⸗ 
Norar aus dem Etat des königlichen Gymnaſiums ge: 
richen. Natürlich trat die Stadt freiwillig dafür ein. 
die deshalb an Hrn. v. Mühler gerichteten Beſchwer⸗ 
en waren ſelbſtverſtändlich nichts Anderes als eine 
pellation von Pontius an Pilatus. Dagegen trat 
die Unterrichtscommiſſion des Abgeordnetenhauſes den 
lusführungen der Eingangs erwähnten Petition in allen 
weſentlichen Stücken bei und beantragte demgemäß die 
eberweiſung deſſelben an das Miniſterium „zur Ber 
rückſichtigung.“ Im Plenum wurde freilich von Seiten 
eines nicht unbedeutenden Theiles der liberalen Parteien 
mit Recht zwar die Bedeutung des inzwiſchen eingetre⸗ 
tenen Miniſterwechſels in Erwägung gezogen, aber mit 
nrecht glaubte man es verſäumen zu dürfen, zu einem 
gemeinſchaftlichen Votum ſich zu vereinigen. Glücklicher 
Weſſe bat dieſe Verſäumniß der Sache ſelbſt nicht ger 
ſchadet. In dieſen Tagen nämlich ift auf Veranlaſſung 


des Munters Dr, Falk durch unſer Provinzial: Schul⸗ 


Collegium verfügt worden, daß das Honorar des jüdi⸗ 
ſchen Religionslehrers wiederum auf den Etat des 
Gymnafiums geſetzt und, vom 1. Januar d J an ge 
rechnet, wieder aus der Gymnaſialkaſſe bezahlt werden 
oll — Den Bürgern von Inowracl aw war es mit 
dem jüdiſchen Religionsunterricht an ihrem urſprünglich 
ſtädtiſchen, dann aber ebenfalls königlich gewordenen 
Gymnafium ungefähr jo ergangen, wie den Schneide⸗ 
müblern, Auch ihre Beſchwerde iſt vor Kurzem, wie mir 
mitgetheilt wird, durch den gegenwärtigen Unterrichts⸗ 
miniſter in derſelben befriedigenden Weiſe erledigt 


worden 
5 5 en 77 4* een © Pech lor ber oh 
r. Herm. Ebe als ordentlicher Profeſſor der phi⸗ 
en — ad Berlin berufen worden, f 
3 atow, 2. Sept. Am letzten Mittw e 
wir dei einer Temperatur von + 125 R. e 
ſtartes Gewitter. Auf dem Gute Gr. Bupig schlug 
er Blitz in den Schafftall und find in Folge befien 
Amme Wirthſchaftsgezäude mit faft der ganzen 
Ernte in den Flammen aufgegangen; auch ein großer 
Theil der Schafe iſt verbrannt, das übrige Vieh aber 
gerettet. — Die vieſige Oſtbahnſtation bat nach 
amtlicper Mitihetlur g im vergangenen Jahre eine Gin- 
nahme von 26,508 % 26 F 7 A mit einem Rein⸗ 
gewinn von 8406 „ gehabt. Auf Grund dieſer An⸗ 
gabe iſt bieſelbe von den ſtädtiſchen Behörden pro 1871 
mit 648 & zur Communaliteuer herangezogen worden; 
bis zur definitiven Feſtſtellung dieſes Betrages wurden 
monatlich nur 15 % entrichtet. — Der kürzlichen An 
des Ober: Bojldirectord Brünnow wird das 
teilende Publikum es zu danken haben, daß in nächſter 
it die Perſonenpoſten nicht mehr, wie es bisher ger 
ſchleht, aus der Stadt, ſondern vom Bahnhofe abgelaſſen 
werden; denn wie uns von zuverläſſiger Seite mit⸗ 
getheilt wird, iſt die hieſige Poſtverwaltung bereits auf⸗ 
gefordert worden, ungeſäumt über dieſe neue, einem 


längſt gefühlten Bedürfniſſe abhelfende Einrichtung 
Er Mit der Verwirklichung dieses 1809 


Vorſchläge zu machen. 
lanes dürfte denn auch wohl die Poſt mit dem Babn⸗ 
ofe durch eine Telegraphenleitung verbunden werden, 

was für die Bewohner von Flatow den Vortheil hätte, 

daß die Depeſchen nach ſolchen Orten, welche zwar an 
der Oſtbahn liegen, aber durch einen Staatstelegraphen 
nicht zu erreichen ſind, nicht erſt nach dem eine Fünftel 
Meile von der Stadt entlegenen Babnhof getragen 
worden müſſen. 
Königsberg, 2. Septbr. Zum 30. Auguſt waren 
vom Comité der Fortſchrittspartei die Wähler reſp. 
Wahlmänner für die Abgeordneten⸗Wahlen nach 
der Bürger⸗Reſſource berufen worden zur Feſtſtellung 
der 24 Wahlmänner, deren Stellen durch den Tod oder 

Ortsveränderung erledigt worden find. Die Fortſchritts⸗ 

partei wird demnächſt eine Verſammlung mit den Wahl⸗ 

männern der Landkreiſe berufen, in welcher Abg. Ben⸗ 

der- Catharinenhof eine Anſprache halten und über die 
Wahl des Abgeordneten verhandelt werden wird, wel: 

cher als Nachfolger des verſtorbenen Abg. Dr. Koſch 
in Ausſicht genommen wird. (K. H. 3.) 


— 2. Sept. Die heutige Feier zur Erinnerung an 


den >; von Sedan hat unter ſehr ſtarker Betheili⸗ 
Gig er Bevölkerung ſtattgefſunden. Nachdem die 


von allen 1 das Feſt früh am Morgen 
päter Choralmuſik von den Thür⸗ 


mit Flaggen reich geſchückten St i 
W um fm Putoiticen e 


z Rentabilität in 


ſtädtiſchen Gymnaſialkaſſe honorirt worden, wie der, P 


pflanzten Friedenslinde den Grundſtein zu einer für die 
letztere beſtimmten Umgitterung zu legen. Für den 
Abend iſt eine allgemeine Illumination der Stadt, ſo 
wie ein großes Feuerwerk in Ausſicht geſtellt. (W. T) 
# Thorn, 2. Sept. Monat Auguſt c. ſind 
auf der Weichſel aus Polen eingegangen: 114 be⸗ 
ladene und 15 leere Kähne, 2 Dampfer, 5 beladene 
Gabarren, 62 beladene Galler und 243 Traften. 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 3. Septbr. en 4 Uhr 30 Min. 
— v. 2. rs. v. 2. 


Em Erg 


Weizen Sept.] 83¼ 83 f Wfp. 5 ½ C ſb 82% 0 88 
Sept.⸗Oct. 828 | 818 do. 4% do. 92 93. 
Rogg. behpt. do. 4½ do. 99%] 99 
Sept... 53% 53% do. 5% do. 103 3 
Sept⸗Oct. 53¼ 53% Lombarden 127% 101. 
April⸗Mai 536% 537 Franzoſen 200% 200% 
etroleum, Rumänler 46/0 469% 
Sept. 200% 13/4 13%4] Neue franz. 5% R. 8385/8 504% 
Rüböl loco 23 23 Oeſter. Creditanſt. 200% 299% 
Spirit. feſter Türken (5 00 51¾ 518% 
Sept... 23 22 26 Oeſter.Silberrente 65 656% 
3 eh 1852 Ruſſ. Banknoten. a. 914 
r. 4% con). 58 8 Oeſter. Banknoten 
Br. Staatsſchldf. 91¼ 91% Wegſelers. Lond. 6. 20/6. 20/ 


Belgier Wechſel 79m. 


rankfürtfad. M., 2. Sept. Effecken⸗Societät. 
Amerikaner bel, Grebitactten 3654, Franzoſen 360, 
Galizier 259%, Lombarden 2284, Silberrente 65. Felt, 

Wien, 2. Sept. (Schlußcourſe.) Bapierrenie 66,50, 
Silberrente 71,60, 1854er Looſe 95,10, Bankactien 889,00, 
Nordbahn 208,50, Böhmiſche Weſtbahn 250,00, Credit⸗ 
actien 341, 90, Franzoſen 338, 50, Galtzier 244, (0, 
Kaſchau⸗Oderberger 197, 50, Pardubitzer 182,50, Nord⸗ 
peſtbahn 218,10, do. Lit. B. 186, 70, London 109, 20, 
Hamburg 80, 50, Paris 42, 50, Frankfurt 92, 25, 
Ereditlooſe —, 1860er Looſe 166, 00, Lombardiſche 
Sifenbahn 213,50, 1864er Looſe 147,00, Anglo⸗Auſtrian⸗ 
Bank 326,25, Auſtro⸗türkiſche 117,75 Napoleons 8,70, 
Ducaten 5, 26, Silbercoupons 109, 10, Eliſabethbahn 
253,50, Ungariſche Prämienlooſe 108 20, Amſterdam 
90,60, Albrechtsbahn⸗Actien 178,00. do. Priorit. 95,00, 
Unionbank 274, 50, Ital.⸗öſterr. Bank —, Arbitrage⸗ 
Bank 251,00. Geld knapp. 

Hamburg, 2. Eeptbr. Getreidemarkt. Weizen 
loco 2 Mk. böher, Roggen loco unverändert, beide auf 
Termine höher. — Weizen Per September⸗October 127% 
%r 1000 Kilo in Mark Banco 157 Gd., 725 October⸗ 
November 127. 155 Gd., r Novem er⸗Dezember 
1278. 154 Gd., % April⸗Mai 1277. 146 Gd. — Rog⸗ 
gen er September⸗October 95 Gd., r October⸗Novem⸗ 
ber 96 Gd. e November⸗Dezember 96 Gd., r April: 
Mai 100 Gd. — Hafer feſt. — Gerſte feſt. — Rüböl 
behauptet, loco 23 Br., e October 22%, 7 Mai 23. 
— Spiritus feſt, r 100 Liter 100 % er September 


18, Ye October⸗November 15%, er April⸗Mai 15 2 


— Kaffee ruhig, Umſatz 2000 Sack. — Petroleum ſehr 
feſt, Standard white loco 13 Br., 123 Gb., er 
September 123 Gd., e October⸗Dezember 124 Gd. 

Bremen, 2. Septbr. Petroleum feſt, Standard 
white loco 19 Mark 10 Pf. bez. 

Amſterdam, 2. Septbr. [Getreidemarkt.] 
(Schluß bericht.) Weizen ſehr ruhig. Roggen loco feſt, 
S Mn 

r oco ? f 
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873 418. — Wetter: 5 
London, 2. Septbr. [Getreidemarkt.] (Schluß: 


bericht.) Weizen 1—28, weiße Erbſen, Hafer und 
Malzgerſte 3—1s höher. Mehl ſteigend. Die Getreide⸗ 
zufuhren vom 24. bis zum 30. Auguſt betrugen: 


Engliſcher Weizen 4275, fremder 52,692, engl. Gerſte —, 
fremde 3897, engliſche Malzgerſte 13,231, engl. Hafer 
292, fremder 32,045 Quarters. Engliſches Mehl 16.794 
Sack, fremdes 13,411 Sack und 536 Faß. Wetter: heiß. 

Paris, 2. Septibr. (Schluß ⸗Courſe.) 3% Rente 
55, 30 in Liquidation, 55, 55 x Ende September. An⸗ 
leihe de 1871 85,30 in Liquidaſion, 85,65 r Ende 
September. Anleihe de 1872 88,55 in Liquidation, 
88,70 ir Ende Anleihe 


September. Morgan 


Obligationen —. Franzoſen (geſtempelt) 787,50 
Veen neue —. Oeſterreichiſche Nordweſtbahn —. 
Lombardiſche ri 503,75. Lombardiſche 
oritäten 264,00. Türken de 1865 53, 85. Türken de 
32,00. Türkenlooſe 188, 75. 6% Vereinigte Staa⸗ 
der 1882 (ungeſt.) 106, 62. Goldagio 6. Träge. 
Paris, 2. Septbr. Productenmarkt. Nubol 
bes Ya September 89,00, r November + Dezems 

1,00, ½e Januar⸗April 92, 25. — Mehl feſt, 


—. Italien. 5% Rente 68, 65. Italieniſche Tabaks⸗ 


ten 


ber 
Ye September 64, 50, e November⸗Dezember 63, 00, 
der November⸗Februar 61,50. — Spiritus 7 Sep: 
tember 50, 00. — Wetter: Schön. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 3. September. 
Weizen loco Yr Tonne von 2000 % matte Stim⸗ 
mung, Preiſe ſchwach behauptet, 
fein giaſig und weiß 147-1358 5% 86-90 Br. 


ochbunt 129-130 % „ 83-87 
bunt 125-1278 „8284 „ 79-877 N 
Eee 125-1278 „ 79 82 „ bez. 
S 125-1312 „ 77-81 „ 
ordlnair . 120-121 „ 68-73 „ 


alt 86—87 & bez. 
Regulirungspreis für 1268 bunt lieferbar 82 N. 
Auf Lieferung für 12623, bunt lieferbar due Septem⸗ 
ber 835 & bez., Nr September⸗October 813 
und 81 bez, 81 Br., ur Octbr.⸗Nov. 80 
N bez. und Br., Yr April⸗Mai 78 bez. 
Roggen loco e Tonne von 000% Conſumtions⸗ 


geſchäſt, 
114/15, 1208. 48, 52 & bez., 
Regulirungspreis für 40 lieferbar 48 , ine 
ländiſcher 50 % 


{ 


t 
\ 1 
Auf Lieferung 12084. lieferbar er Septbr.⸗October 
48 Re. irn und Br., der April⸗Mai 51% % Br. 
Ben en 2 ur Tonne von 2000 8. weiße Koch⸗, 


S bez. 
Rübſen loco %r Tonne von 2000 % 96 n bez., Yır 
1 100 Br., 99 % Gd., Regultrungs preis 


Wechſel- und Fondscourſe. London 3 Monat 
6. 203 gem. Hamburg kurz 149% Gd., do. 2 Monat 
148% Gd. Amſterdam kurz 1393 Gd., do. 2 Monat 
1395 Gd. 44% preußiſche conſolidirte Staats⸗Anleiben 
1033 Gd. 34% preußiſche Staatsſchuldſcheine 914 Gd. 
5% Danziger Stadt⸗Obligationen 10% Br. 3% 
weſtpreußiſche Pfandbriefe, ritterſchaftliche 828 Gd., 4% 
do. do. 92 Gd., 44% do. do. 100 Br. 5% Danziger 
Hypotheken⸗ Pfandbriefe 1005 Br. 5% Pommerſche 
Hppotheken⸗Pfandhrieſe pari rüczahlbar 1004 Br. 6 % 
Amerikaner , 1882 3. und 4. Serie 974 Br. 
Das Vor ſteher⸗Amt der Kaufmannſchaft. 


Nichtamtliche Courſe am 3. Septbr. 
Gedania 98 Br. Bankverein 104% Br. Prämie 
der ult, 1054 oder 11 Br. Maſchinenbau 87 bezahlt 
und Gd., 88 Br. Marienburger Ziegelei 95 Geld. 
Brauerei 96 Gd. Chemiſche Fabrik 100 bez. 5% Türken 


514 bez. Lombarden 1314 bez. Franzoſen 207 bez. 


Danzig, den 3. September 

Getreide⸗Börſe. Weiter: ſehr ſchön auch warm. 
Wind: Nord⸗Weſt. ; 

Weizen loco iſt am heutigen Markte in flauer Stim⸗ 
mung geweſen, die bisberige Kaufluſt zog ſich zurück und 
kon ten überha pt nur 350 Tonnen verkauft werden, 
darunter waren 80 Tonnen alt, außerdem ſind geſtern 
Nachmittag noch 230 Tonnen alter Weizen zu unbekannt 
gebliebenen Preiſen gehandelt. Die heute bedungenen 
reife find gegen geſtern als ſchwach behauptet zu ber 
zeichnen. Bezahlt iſt für Neu Sommer 130/316, 
136/372%. 80, 81 , blauſpitzig aber bell 127% 81%, 
bunt 125/26½% 80 , bellbunt 12383, 81 K, 1278, 
84 N 1283/2974. 84 , 1308. 81 , hochbunt und 
glaſig 1288. 13044. 85 und 86 %, 133/467. 874 &, 
weiß 12587. 874 Rz, alt hellbunt 12724. 86 Az, hoch 
bunt glafig 12324. 87 r Tonne. Termine wurden 
geſtern Nachmittag theurer bezahlt, dagegen war es 
heute matter, 12667. bunt September 833 & bezahlt, 
September⸗October 813, 81 % bezahlt, 81 ½ Brief, 
October⸗November 80 bezahlt und Brief, April⸗Mai 
78 & bezahlt. Regulirungspreis 1267. bunt 82 

Roggen loco ruhig und unverändert, 114/57 48 
, 12088. 50%, 52 M der Tonne bezablt. Umfag 30 
Tonnen. Termine rubig, 12024. September⸗October 48 
R bez. und Br., April⸗Mai 514 % Br. Regulirungs⸗ 
preis 120% 48 &, inländiſcher 50 % — Gerſte loco 
nicht gehandelt. — Erbſen loco Futter⸗ alte 43— 443 
bez., Koch⸗ neue 47 %, feinſte 48 % der Tonne bez. 
— Rübſen loco 97 R. Der Tonne bez. Termine Sep⸗ 
tember⸗October 101 % Br., 99 , Gd. — Spiritus 
ohne Zufuhr. 

Getreide⸗Beſtände am 1. Sept. 1872: 11,206 
Tonnen Weizen, 20,004 Tonnen Roggen, 1115 Tonnen 
Gerſte, 424 Tonnen Hafer, 970 Tonnen Erbſen, 9156 
Tonnen Rapps und Rübſen, 17 Tonnen Leinſaat. 

Königsberg, 2. Septbr. (v. Portattus u. Grothe.) 
Beizen . 424 Kilo unverändert, feine Sorten bevor⸗ 
zugt, loco bochbunter 127/2884. 109 , 128, 0% 107 
Pr, 108 1083, 110 Gr, 1 178. 109, 111 
14 Pr, 131# 107 ., 131/32% 107 , 133% 110, 


112 K, 1336, 109, 110, 1124 Gr, 13484, 112 Ge. bez. 
bunter 1236. 95, 97 Gr, 127/28. 102, 104 Se 
12842. 104 F., 129/808. 103 Gr, 13208. 104 Gr, 
ruſſiſcher 125/268. 99, 99% Pr bez. rother 12424, Ausw. 
35 , 125/2667. 100 H, 126/278, blauſp. 95 %, 
12875. 103 Pr, 128/297, 100 Gr, 12087. 104 Pr, 129 
- 13084. 2 Ar, 130/318. 104 Gr, 131%, 13284. 
13584. 105, 131/322. 102 Gr, Sommer: 1316, 13677 
101 Gr bez. — Roggen r 40 Kilo loco wenig vers 
ändert, Termine ruhig, entfernte 7 höher gehalten, 
59, 60 Gr, 1 


124½5 %% 60, 693% 61 Au, 

Sr, 26/7 62 
b Septbr. 56 rk ug 4 Gb. 5 u Du 
ez., Jr 3 7 ept.s 
Octbr. 55% Pr Gd., 553, 554 Pr bez., Gebr. s 
vember 56 % Br., 554 Pr Gd., der Frühjahr 1873 
574 Gr Br., 57 Gr Ed., Mal, Juni 58 Gr Br., 574 
, Gd. — Gerſte de 35 Kilo Brauwaare beachtet, toco 
große 39 Ar, neue Al 42 Ar bez., Brau⸗ 43, 45 Ar 
bez, kleine neue Al, 42 Gr bez., Brau- 43}, 46 Pr 
bez. — Hafer er 25 Kilo loco flau, Termine geſchäfts⸗ 
los, loco 24—28 S Br., September⸗Octbr. 274 Br 
Br., 27 Gr Gd. — Erbſen Per 45 Kilo ſtill, loco 


— 


weiße neue 60—62 Pr bez., graue 50 bis 80 Pr Br. 


grüne 60 bis 65 Ar Br. — Bohnen dee 45 Kilo loco 
50—70 S. Br. — Wicken der 45 Kilo loco ohne Ans 
gebot, loco 45—55 Gr Br. — Buchweizen er 35 Kilo 
beo 40—45 . Br. — Leinſagt Ye 35 Kilo unverän⸗ 
dert ruhig, loco feine 80—87 Ar bez., mittel 77, 78 Pr 
bez., ordinaire 60— 70 %u. Br. — Rübfen er 36 Kilo 
ohne Kaufluſt, loco gering 79 Ar bez. — Leinöl er 36 
Kilo loco mit Faß 133 % Br., 134 9 Gd., October: 
Nov.⸗Dec. 13 & excl. bez. — Rüböl 9er 36 Kilo loco 
mit Faß 114 % Br., III Gd. — Leinkuchen Yr 36 
Kilo loco 75 80 Ar Br. — Rübkuchen er 36 Kilo 
loco 75 —76 Gr Br., 74 Gr: Gd., Dec. 74 Sr bez., 
Jan.⸗FJebr. 744 Gr bez. — Spiritus Ye 10,000 Litres 
„in Bolten von 5000 Litres und darüber, etwas feſter, 

. 225, er 82 


Faß 19 A Br., 185 9 Gd., bez., November⸗ 
März ohne Faß 184 % Br., 1 Gd., j 
IE Man 7 aa ohne 


D Berliner Fondsbörſe vom 2. Septbr. 1872. 
- Divid, 
5 * * ve 171] Ausländiſche Prioritäts⸗ 
Deutſche Fonds. „ 3 2338 Imun.stiegt.s.unt. 5 | 904 154 | Bertinstmnpatt 4 221181 (Ku eh 2 5 Belſgantenen. 1 
2 1001 87 Sibacer Prüm. An. 34] DIE BE de. rum. 129 35 Berli 5 19% 9 abenſk 4 168210 | Gottes van 5 1015 
rd. Bund.⸗Anl. 5 1007 do. do. v. 18665 1293 38 | do. St.Pr. 1045| 5 Abein TKaſchau⸗Oderbg. 5 est 57 
Conſolldirte Anl. 41 103% 48 | Oldenburg. Looſe 3 — do. Bod. Fred. Pfd. 5 92 51 Verlin⸗Hamburg 4 200 103 Rhein⸗Nahe 44780 0 +Rronpr.Rud = 5 87 5 
Freiwillige Anl. 4 101 — Pol Grotte dass. 4 764 5 | Berlin. Nordbahn 5 | 65 | 5 Tae th 101 „ 80} 58 
Fc 210 I nun 60° nennen 8 a8; 
. do. m. Bd.-Cr.-Pfdb. „ Oblig. „ . Sitdöft.-®. Lomb. 
Sechste f f (a. de. 144198 % d ene Jef 4 ens 5, 1140 | 9 8 .d. % Dit. 2710 
Ar. räüm.-A. 1885 3 124 2% gun. do. 5 1004 4 0 do. do. do. 20.5 7751 | Köln-Minden 4 173 111 Amfterd. Motterd.|4 1055 645 4Oefter. Nordweſtb.5 | 91115 
Danzig. Stadt⸗Ob. 5 102 4 Danz. br. 5 9815 | do. Liquldat. Br. (465 5 do. Lit. B. 5 115 | 5 Vattiſche Eiſenb.(3 544) 3 B. Elbethal 
On endergen de. A 2 1 8 en 95 4 Werl en ee 97 8 erf.⸗Kr. Kempen 5 561 5 [1 Böhm. Weſtb. 5 115 8} eig 5 81 5 
1 ſtpreuß. Pfdbr. Gotha Präm fd. 5 105 4 do. 3. u. 4. Serie do. St.⸗Pr. 6 934 6 Breſt⸗Grajewo Ungar Ostbahn 5 72 
. de 4. 83, f Oeger. Bder Pfdb. 5 94 de und de 965 5 babe Seeta. 4 | 675 4 deer 5 18, 8, reer ö 
„Bder. Pfdb. i 2 förajeme 5 76 16 
do. do. 4 1095 Pom. Opp. Pfbbr. 5 101 br do. 5 Ant 5 96 5 Fr — Pr. 5 87 5 feliſab-Weſtb. 5 1154 si +Gharto.-Mow rtl. 5 9445 
du h 311937 4 Se at- Hd. 5 [1002 |5 | Safieniice Rent sit u ee e eee ANursteögartom 5 945 
Pommer. Pfobr. 33 921 4 4 do. Tabats⸗Aet. 8 551 = 8 4 89 5 Oonbardbahn 6 108 6 ö 4 
1 4 100 4%] Ausländiſche Fonds, 5. ee hai „ 0 er 5 menen 4 
FE Poienipeneuedo. 4 915 4 Oeſterr. Pap- Mente 430 61 63 Naab-Graz-Pr. A. 4 843 48 en 10 3 e 24 13 weed 4 
J Wefpreuß. Pfdbr 33 83 do. Silb.-Rente 45 652 68 | Rumänische Anleiheſs — 8 das An, 3 34 Lüttich Limburg 4 . HRjäfenRoglom 5 9815 
do. do. 4 92 47] do. Cred.-. v. 1858 121 — Finnl. 10 tl. Looſe.— 9 — fi pi 2 wiig 4 258 16 6 1 = 11 Harn eteresp. 5 a 5 
5 do. do. 45 99% do. Looſe v. 186005 963 3% Schwed. 10 rtl. Looſe.— |— Br * 5 = 4 102 4 BEE DEN, = 12 1 2053 
do. do. 5 103 do. Looſe v. 1864— Vrl. — | zürt. Anl. v. 186515 512 95 Enſch. St. P. 5 — 5 [1 do. Nordweſtb. 50 133 5 8 
de. neue 42 4½ Junger. Eiſenb. An. 5 81 68 Türk. 6% Anleihe 6 624 98 Nieverſch. Zweigb. 4 112 5 | do. 5. junge 5 113 5 Bank- und Juduſtrieaetlen. 
e. do. 44 99 ungarische Loofe — 663] — Turk. Eſſenb-Looſeg 175 7 e 78 4 [ iReichenb. Pardb. 4383 4 n 
dboeum. Nentenbr 4 96 Ruſſ.-Egl. Anl. 18225 93 Pe S 8 u 0 3 94 5 8 8 . 139 15 
N ” un. „ erl. 
en. 2 £ 951 85 35 u = : Eijenb.-Stamm-n.Stamm- Oberſchl. A.u. 0. 3 218 15 Sipdfterr. Lomb. 4 131 4 Berl. auen der 5 285 125 
1 — do. do. von 18705 | 924 Prioritäts⸗Actien. Der do. Lt. B. al 192 138 Säweiz.Unionb. |4 | 304 0 | Berl. Com. (See) 4 1213 — 
Bo räm-Anl. 4 111 138 | do. do. von 187115 | 92 | 5% nachen-Paſtrict) 4 47 3 | Oftpreub- Südbahn 4 0 | do. Weſtb. 4 537 2 Verl. Handels⸗G. 4 175 12 
Bayer, Präm-A. 4 1122 do. do. von 18725 918] 55 Altona-Riel 4 121 7 do. St.- Pr. 5 70 0 Turnau-fer.-Prag 5 1114, 9 Berl. Wechslerbt. 4 109 
n r. Ob. — 221 — | do. Stiegl 5 An. 5 | 77 5“ J Bergiſc-Wärt. 4 1884| 74 I Pommsentralbn. 6 | — 5 [Warschau; Wien 5 | 89812 (e. brd u- Hand-. 4 952 — 


Berlin, 2. Sept. Weizen loco r 1000 Kilogr 
80 93 & nach Qualität, r September 82383 % bz. 
Der September⸗October 804—811—3 . bz., er Dctbr.s 
November 794— 80—795 % bz. dir NovembersDecember 
733-3 % bz., Jr Aprii⸗Mai 773—79 781 & bz. 
— Roggen loco r 1000 Kilogr. & nach Qua⸗ 
lität gefordert, r September 531—8— K bz., dr 
September⸗October do., ur October⸗November do., er 
November⸗December do., 7 Frühjahr 531—54—535 % 
bz. — Gerſte loco r 1000 Kilogramm 38 —49 . nach 
Qualität gefordert. — Hafer loco Ye 1000 Kilogramm 
38—49 % nach Qualität. — Erbſen loco Ye 1000 


%|Kilogr. Kochwaare 49— 55 „ nach Qualität, Futter⸗ 


waare 44—48 % nach Qualität. — Weizenmehl te 
100 Kilogramm Brutto unverft. incl. Sack Nr. 0 1214—. 
114 %, loco Nr. O u. 1 114—105 MR — Roggenmehl 
Yr 100 Kilogramm Brutto unverſt. incl. Sack Nr. 0 
TER, Nr. 0 u. 17875 , Yr September 
7 & 25—26 Kr bz., er September⸗October 7 . 
221 —25—24 K bz., r October⸗November 7 21— 
224 En bz., Nr NovembersDecember 7 & 22— 22 Gr 
bz., Ir April⸗Mai 7 * 22 Pr bz. — Rüböl dee 100 
Kilogramm loco ohne Faß 23 h, dir September 224 
bz., dr September⸗October do., r October: 
221 23 & bz., 8 November⸗December 
Bit 4A Dan e le 00 SER . . 
Mai⸗Juni 24 % — Leinöl loco 100 Kilogramm 273 . 
— Petroleum raff. loco er 100 Kilogramm mit Faß 
14 , der September 134. bz., er September⸗October 
do., der October⸗November 134 , Yr November: 
December 137 %. — Spiritus Fre 100 Liter 3 100% 
loco ohne Faß 23 MB Gun — 24 A bz., mit Faß 
September 22 N 26 —28—26 Gr bz., e September⸗ 
October 20 % 1--5—4 Br bz., dur October⸗November 
18 & 1527 26 Gr bz., dee November⸗December 18 N 
10 1415 bz., er April⸗Mai 18 18 — 22 &= bz. 


Viehmarkt. 

Berlin, 2. Sept. Auf heutigem Viehmarkt waren 
an Schlachtvieb zum Verkauf angetrieben: 1887 Stück 
Rinder, 7697 Schweine, 14,172 Schafe, 915 Kälber. 
Für Großvieh war die Tendenz träge und fchlerpend, 
Schafe und Kälber verkauſten ſich ſehr leicht, die ver⸗ 
hältnißmäßig ſtarke Zufuhr drüdte bedeutend das Ges 
ſchäft und die Preiſe mußten gegen den vorwöchent ichen 
Markt, an welchem beſonders an guter Waare Mangel ſich 
gezeigt hatte, nachgeben. Prima Waare wurde Yr 10072. 
Fleiſchgewicht mit 18—19% , 2. Sorte mit 13—15 % 
und 3. Sorte mit 9— 11 % bezahlt. — Auch für Schweine 
war die Zutrifft zu ſtark, daher ein bedeutender Theil 
unverkauft zurückblieb. Gute Waare ſtellte ſich knapp 
und war bald nach Beginn des Marktes geräumt, ohne 
im Preiſe zu verlieren; um geringere Qualitäten los zu 
werden mußten ſich Verkäufer zu Conceſſionen ent⸗ 
ſchließen. — Hammel wurden ſchnell zu üblichem Preis 
von 74 % ver 45% Fleiſchgewicht verkauft, da nur 
wenig Material am Plate war. — Kälber waren ſchon 
mit ſehr hohen Preiſen am Freitagsmarkte bezahlt; 
dieſes Niveau konnte heute ſich zwar nicht behaupten, 
trotzdem wurden aber immer noch bei lebhaftem Handel 
ſehr gute Preiſe bezahlt. 


Schiffslinen. 

Neufahrwaſſer, 3. Septbr. Wind: S. 
Angekommen: Koning, Pauline, Harburg, altes 
Eiſen. Detels, Jobannes, Hamburg, Güter. — 
Munro, Vine, Peterhead, Heringe. — Eggers, Catha⸗ 
rina, Faxoe, Kalkſteine. — Lowery, Irwell (SD.), Hull, 
Cüter. — Bridgeford, Margaret Reid, Methill, Kohlen. 
Oeſegelt: Scherlau, Erndte (SD.), Stettin, Güter. 
— Aublſtröm, Concurrent (SD.), Hull, Getreide. — 
Berndt, Minna, Colberg, Artillerie⸗Effecten. — Chriſten, 
Copernicus, Copenhagen; Vetterick, Uranus, Stettin; 

beide mit Holz. 

Ankommend: 2 Barken, 1 Brigg, 2 Ever. 

Thorn, 2. Septbr. — Waſſerſtand: 6 Fuß 2 Bon. 
Wind: NW. — Wetter: freundlich. 


Stromauf: 
Von Danzig nach Wloclawek: Hoffmann, Mix, 
Steinkohlen. 
Von Magde burg nach Plock: Fleiſcher, Andreae, 


„ Kurn u. Co., Pietſchmann, Dachpappe, Cement⸗ 
röhren, Bretterkähne und Baer king 


Stromab: 
Haller, Goldmann, Plock, Berlin, 1 Kahn, 


541% 
November 


68 Rübſ. 
70 do. 

o. 
St. 


o., 1 do., 
do., 1 do. 


18 &. Knochenkohlenabfälle. 

Wolfgang, Muth, Muthowka, Natel, 1 do., 887 St. w. 
H., 3 Schock Verbandſchalen. 

Wieſe, Moritz, Oſſerkowo, Danzig, 1 do., 120 Cubikm. 


Brennholz. 

Strieſel, Leyſer, Szyrock, Graudenz, 6 Galler, 720 
Cubikm. Brennh. 

Moulis, Kaliſcher, Wykoczyn, do., 2 do., 2563 Cubikm. 
Brennholz. 

Smola, Perlmann, Wlodawa, do., 2 Tr, 3 St. b. 9 
300 St. w. H., 5 L. Faßh., 4000 Eiſenbahnſchw. 

re Zablodowski, Laze, do., 2 Tr., 1228 St. 
w. Holz. 


::.; .... .. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


* 


Wind und Wetter. 


= 

5/2| Barometer 

S|5| Etann in un gene 
15105) Bar. Linien. im Freien 


2 4 338,74 
3.80 339,59 


8 
339.42 
+ Zinſen vom Staate garantirt. 


D., ſehr flau, hell und klar. 
lich., do., hell und bewölkt. 
Slich., flu. hell und klar. 


N 
13,1 S 


+146 | 
17.8 


12 


Divid. Die, 
Brest. Discontob. 4 |149 113 Weſtend-G.-Anth. 5 182 16 
Brest. Wechslerbk. 4 149 12 | Baltiſcher Lloyd 5 | 97 10 
Cirb. . Ind. u. Onde 1243 — Elbing. Etſenb.⸗ F. 5 118 9 
Danzig. Bankver. 4 105 — Kbnigsbg. Vulkan 5 123 10 
Danziger Privatb. 4 1193 7 | 
5 4 200. 15 — — — 
eutſchechenoſſ. B. 4 149 8 
Deulſhe van 4 120 18 Wechſel⸗Cours b. 2. Septbr 
Deutsche Unionbt. 4 129 113 Amſterdam 10.24 139 
Disc.⸗Command. 4 321424 do. % 2 Mon 24 10 
Gew.-Bk. Schuſter 4 141 108 Hamburg.... Kurz. 3 149 
Inter. Handelsgeſ. 4 1134 do. 2Mon 3 155 
Königsb. Ver.⸗B. 4 114 11 ] London 3Mon 336 20 
Meining. Creditb. 4 164212 Paris 10 4g. 5. 79 f 
NorddeutſcheBant 4 18311193 | Belg. Bankpl. 10 Kg. Ai 19; 
Deft. Credit ⸗Anſt.5 209417 do. on 35 79 
Pom. Ritterſch.⸗B. 4 — | GL Wien s Tag. 5 91 
Preußiſche Bank 43213 12 15 Petersburg 30h. 6 89 
do. Bodencr.-B. 4 256 14 de 1 
Pr. Cent.⸗Bd.-Cr. 5 1373 9% Warſchaun ag. 6 81 
Preuß. Crd.⸗Anſt. 4 150 Bremen 8 Tag. 3 — 
Prov.⸗Disct.⸗Bk. 5 
Prov.⸗Wechs.⸗Bk. 5 3 
Schaaffh. Bk.⸗Ver. 4 
Schleſ. Bankverein 4 183 1 Dukaten 3. 
Stett. Vereinsbank 4 107 10 Sovereign 6.— 
Ver.⸗Bk. Quistorpß 173/15 Napoleonsd'or 5.9 
— Imperialz 5 — 
Bauverein Paſſage 6 1333 6 Dollars 1. 113 
Berl. Gentralſtraße) — 5 Fremde Banknoten. 99 
Berl. Pferdebahn 5 12705 14% Detterreichiſce Bantu. 51 f 
Roedd. Pay- Fabr. 5 | 974 Ruſſiſche Banknoten. . 81 


* 8 


Heu Nachmittag wurde meine liebe Frau Tara 
von einem geſunden Knaben glücklich 
entbunden. 


Hiermit erlaube ich mir die ergebene Anzeige, daß am id, September bie bles⸗ des Irübling'ſchen 


Mahlkau, 1. September 1872. jabrige Sation eröffnet wird. 


= Albert Bölde, 


Th eier Anze ine. i Das wegen ungünſtigen Wetters unterbliebene Mauner⸗Jeſangs Concert 
ängervereins auf der Weſterplatte, findet nächften Soun⸗ 


er 


Das Comité. 


Hoe Morgen 57 Uhr wurde meine liebe 
Frau Selma, geb. Korſchewska, von 


Verzeichniß Her Mitglieder. 


einem munteren Knaben glücklich entbunden. per. 2 

Dieſes ftatt beſonberer leib unſeren Herr DR . ul. N I. Sängerinnen. 
ieben Verwandten und Bekannten zur freu⸗ „ Polard . . Tendre. Frau v. Pö 06 
digen Nachricht. „ Winkelmann a räul. Henneberg 

Berlin, den 1. Septbr. 1872. „ Kreci . . Bariton. Frau Sachſen a 

A. Heilemann. 1 Riering Fräul. v. Re | jugendl. Sängerinnen 

Die Berlobung me meiner Tochter Amalie 55 eee I “VBeäſſe. „ Schubert und Soubretten. 

mit Herrn S. Prochownick in Poſen 5 


Chorführer: Herr Eng. 12 Chorherren und 12 Chordamen. 
Bei großen Opern iſt der Chor bedeutend verſtärkt. 


oben. 
5 W. Pr. ben 3. Septbr. 1872 Die mit einem Stern bezeichneten Mitglieder wirken auch im Schauſpiel mit. 


"ULLMAN-CONCERTE. | 


Goloraturfängerinnen. | Donnerſtag und Freitag, den 10. und 11. October, um 7 Uhr 


im Saale des Schützenhauſes. 


Nur zwei Concerte. 
Jedes mit gänzlich verändertem Programm. 


Sängerinnen. 
Marie Montbelli, — Amelie Franchino, — 
Anna Regan, — De Meric-Lablache, 


7 


x M. Loewenſtein. m 
Dem Kaufmann Herrn Julius Rabow Labeler 925 Ar BE aa 

in Carthaus habe ich die Agentur von Chordiretor . . . . Herr Herrmann. 
meinem Haupt⸗Depot von Nähmaſchinen Schauſp 


für Carthaus und Umgegend übertragen und 
wird dort ſtets eine Auswahl fämmtlicher 


iel. 
Herr Reſemann Liebhaber rl. Eppner, I. Liebhaberin u. Anſtandsdamen 
Syſteme vorhanden ſein. 3 


„Lejeune rl. Doppel, I. jugendliche Liebhaberin. 


Instrumental- Virtuosen. 
Camillo Sivori, — Rafael Joseffy, — 
Jules de Swert, — A. de Vroye. 


PR} 


Alb. Ellmenreich, I. Väter⸗ u. Charakterroll. Frl. Bachmann, Liebhaberin. 
„ Hertel, I. Charakterrollen. au Müller⸗Fabricius, Mütterrollen. 


2 


H. B. Lehmann, 


„ Völm rau Reſemann⸗Stolle, Soubretten. 
5 f re 3 Sani, Komiker. 115 1 ans | Rammermib a. N 
” ß u 2 
Ein etzen ünft . Zähne, $ 8.5, Pag bargen. N e 


Zahnſchmerzen werden geheilt in 
Pleiffer's Atelier, Heil. Geiſtg. 109. 


Von Montag, den 2. Sep⸗ 


. Herr Alb. Ell ich. 
5 ea menreich 


Regiſſeur des Schauſpiels haben ſind. 


Regiſſeur der Volle. . : y. 
Nach beſten Kräften habe ich mich beſtrebt für ſämmtliche Rollenfächer die paſſenden numerirte Size a 1 . 


Leiter des Concertes: Kapellmeiſter A. Metzdorff. 
Concertflügel aus der königl. ſächſ. Hof⸗Pianofabrit von Julius Blüthner. 


Der Billel⸗Verkauf findet ſtatt acht Tage vor dem Concert in der Buch⸗, Kunſt⸗ u. 
Muſik⸗Handlung von F. A. Weber, Langgaſſe No. 78, wo auch Programme zu 


Preiſe der Plätze: Numericte Sitze in den Logen und im Saale a 2 ., nicht⸗ 


2 eee 


tember bin ich auf ungefähr 14 
Tage verreiſt und bleibt mein 
Atelier für künſtliche Zähne jo 
lange ‚geiöloflen. Kuiewel, Heiligegeiſtgaſſe 
No. 25, (3833) 


Ecke der Ziegengaſſe. 0 
7 > Ein Platz I. Rang 20 Sgr. Sperrfiß 15 Sgr. II. Rang⸗(Balkon) 123 Sgr. Steh⸗ 
Butter Gesuch. parquet 123 Sgr. II. Rang 10 Sgr. Parterre 10 Sgr. Amphitheater 6 Sgr. Gallerie 
Feinste Tafelbutter wird in 4 Sgr. Schülerbilletts 7% Sgr. Ein Passe-partout im I. Rang für alle Vorſtellungen 
wöchentlichen Lieferungen bis |;iltig 60 Ein Passe-partout im Sperrſitz für alle Vorſtellungen giltig 50 % 
zu 100 Pfad. für die Dauer ge] Das Abonnement findet in derſelben Weiſe wie früher ſtatt und toſtet: Ein Dutzend 
sucht. Gefällige Offerten mit] Abonnements für I. Rang 6 e, ür Sperrſitz 5 % 
Probe und Preisangabe werden Die geehrten Abonnenten werden höflichſt erſucht id in der Zeit vom 4. bis 10. Sep: 
erbeten bei 2 tember zu erklären, ob ſie ihre innegehabten Plätze ferner zu behalten wünſchen. - 
Ü W III Schubert as Abonnement wird nur aufgehoben an Sonntagen, bei Gaſtſpielen und Bene fizen. 
5 e N Vormerkungen werden bis auf Weiteres an der Theater ⸗Kaſſe im Theaterge⸗ 
Danzig, bäude ſelbſt vom 4. September ab in der Zeit von 11 bis 1 Uhr entgegen genommen. 
Hundegasse No. 15. 


ſprüchen des geehrten Publikums zu genügen. — Der Gagen⸗Etat wurde durch die bedeu⸗ 
tend geſtiegenen Anſprüche der Opernkräfte bei dem gegenwärtig allgemein fühlbaren Mangel 
an tüchtigen Künſtlern auf einen Stand gebracht, welcher mich zwingt den Eintrittspreis 
wenigstens für den I. Rang um ein Geringes zu erhöhen. 

Preiſe der Plätze: 


Repräſentanten zu finden und glaube ich, daß es mir gelingen wird, allen gerechten An: 


für Knaben v. 1—16 
Jahr in nur haltba 
ren guten Stoffen, 
gut ſitzenden Facons 
zu bekannt b illigſten, 
ganz feſten Preiſen 


Hochachtungsvoll 
Georg Lang. 


Den Empfang meiner 


Nouveautés u Herbſt⸗ 


und Winter⸗Hüten, 5 Mathilde 
wie ad Huff ers IH. Lachmanski, eure 
zeige hiermit ergebenſt an 7 


44. Langgaſſe AA. 


71. Langgaſſe . 2 
Leinen⸗Handlung und 


Adolph Caspary, 


1. Damm 13, Ecke der Heilgengeiſtg. Y 


Drahtnägel, ſowie gr= 


n 5 


b. unten In ſchmiedete Nägel 
Petroleum- DIR a e abrik ieee ee e e e 
= j ©. H. Zander Ws. 
Gas- 8 kiel and 2 29b. Ei - 
empfiehlt in größter Auswahl 5 TR — 55 2 14010 
N 1 . 20— e S 
upparate eee e e Zur Saat. 


a 2½ — 7) Re. pr. St. 
ls und 2armig, die eine 8 BE 
hellere und viel billigere Flamme als 
Steinkohlengas geben und an jedem Orte an: | 8 
zuhängen find, empfehlen wir in neueſte | 95 
Construction. 1 1 

Für die Dauer der Säkularfeier hält 
Herr Julius Redlich, Marienburg, ein 
Lager in unſeren Gasapparaten und wird, 
ſoweit unſer Vorrath es erlaubt, biefelbe; 
auch event, leihweiſe abgeben. Den Breun⸗ 
ſtoff zu den Apparaten verkaufen wir hier 
à 4 85 in Narienburg a 5 Ms pr. Liter. 

Eiſerne zufammenlegbare Bettge 
ſtelle mit und ohne Drahtmatratze empfehlen. 

Runde ie e che mit Hand- | 9 


. mit leinenen Einſätzen, Kragen und Manſchetten à 
W Nachtbemden in Beinen a Dod. 12-20 5 
achthemden in Leinen à Dtzd. 12— En 
P in Chiffon a Deb. 10—14 . 
Cbhemiſettes in Leinen und Shirting à Dtzd. 2- 
Kragen zum anknöpfen a Dtzd. 20 Ar bis 3 
Manſchetten a Did. 1 %. 6 9% bis 5 K. 
RE” Damenhemden mit rundem Ausſchnitt a Dpb. 12 bis 20 7 
5 mit Briefen a Dtzd. 14 bis 24 % 
. mit Stickerei a Dtzd. 18 bis 60 A 
Nachtjacken a Stück 22 % 6 A bis 3 . 


—12 Re. 
Beinkleider a St. 5 Ir. bis 27 Re. 
FNachthauben a D5d.3—12 9 
Morgenhauben, Morgentücher, Kragen mit Stulpen. 


Staudenroggen 


verkauft Dom. Rottmannsdorf. 


Saat⸗Weizen. 
a Weiſien amerikaniſchen Weizen 
J Sandweizen) in vorzüglicher Qualität, pr: 
Scheffel (85 Pfd.) zu 4 Thaler habe ich zu 
verkaufen. Proben ſind bei T. Biſchoff & 
[Co. in Danzig zu haben und Beſtellungen 
werden ebendaſelbſt entgegengenommen. 

(4005) . Drebs⸗Ottomin. 


Original 
Probſteier Saatroggen 


offerirt 


ao, W. Wirthschaft. 


FCC ͤ K 
Ein gutes militair⸗ 
frommes Reitpferd 
ſowie nene u. alte 
nee Sättel offerirt 


= F. Sezersputowski, 


8. 


tuchhalter a 1 2 8 i 5 
Korb⸗Kinderwagen und Puppenwagen 8 


Putz- und eee, 


iſt durch neue Zuſendungen auf das Reichhaltigſte 


4 Lang: 
Oertell & Hundius. gaſſe 72. ſortirt und empfehle: x (3973) Reitbahn No. 13 
ne — — - Blouſen, 8 Wang Jüchen und Pantalons vom einfachſten e e neuen 
25 "RS, bis zum eleganteſten Genre. . — 1 
Den Empfang, Dez heneſtel Garnituren in Shirting, Seinen, Mall und Tul, von 5. . bis 3 c. Ein hübſches Grund 


Gartinenſtoffe in Mull, Sieb und Gaze, von 34 % bis 15 Gr, Mulls, 
Battiſte, Nanſocs, Tarlatan, Gaze, weißer Rips⸗Piqus, Shirting, 
Chiffon und Negligsſtoffe. 

Corſetts für Damen und Kinder in allen Farben von 74 9% bis 2 . 

Vorgezeichnete Stickereien, die neueſten und geſchmackvollſten Deſſins 
in größter Auswahl. 

Sammet: und ſeidene Bänder ſchwarz und couleurt in allen Breiten, 
edern, Blumen, ſchwarze und couleurte ächte Sammete, jowie ſämmt⸗ 
iche Gegenstände zur Anfertigung von Damenputz in größter 

Auswahl zu den billigen Preiſen. 


dolph Vaspary, 


1. Damm 13, Ecke der Heiligengei 


ſtück, welches ausgezeichnet 
gelegen iſt und über 700 
Thlr. Miethe bringt, iſt für 
den Preis von 9000 Thlr. 


an Selbſtkäufer z. verkaufen. 
Adr. unter 3564 durch die Exped. d. Ztg. 


Pariſer Mödelle 5 
Herbſthüten 


zeigt ergebenſt an 


Auguste Becker, 


nagafle 17, 1. Etage. 


Robert Uplegei 


Hutfabrikant, 
Iften Damm No. 5, 


empfiehlt fein mit allen Neu⸗ 
beiten für die Herbſt⸗Saiſon 
vollſtändig ſortirtes Lager. 


A Wer eine feine Reftauration zu ver⸗ 
pachten hat, oder eine Lokalität ver: 
miethen will, wo ſolche einzurichten 
geht, gebe ſeine Adreſſe in der Exped. 
dieſer Zeitung unter 3996 ab. 


Aäagquiſiteure 


für die Lebens und Feuerverſicherungs 
Branche alter renommirter Verſicherungs⸗Ge⸗ 
ſellſchaften werden gegen gute Propiſion ge: 
ſucht. Offerten unter 3997 in der Expedition 
vieſer Zeitung. 


Ein ordentlicher zuverläſſiger 


Kutſcher, welcher bel onfländi en 
n ſo enſt 
Been bal. G. Otter elende No. 25. 


N * ” vo 7 1 
Für ein größeres Galantertt. 
& Kurzwaaren⸗Geſchäft nach auswärts 
wird ein tüchtiger junger Mann, womöglich 
der polniſchen Sprache mächtig, geſucht. 
Meldungen nehmen entgegen 


U 


Meinen wirklich reellen Ausverkauf wegen vollſtän⸗ 
N diger Geſchäftsaufgabe bringe hiermit in Erinne⸗ 
rung und empfehle meine großen Vorräthe in Leinen⸗ 
und Manufaktur : Waaren zu wirklich ſpottbilligen 8 


Preiſen. 
Herrmann Schaefer, 


1 5 a 2% „Böhmartt aD. . 
NB. Bei ganzen Ausſteuern mache noch ganz ausnahmsweiſe Preiſe 
und bewillige dennoch Rabatt. 5 (1039) 


Felix Gepp, 


Kunſtbrechsler, 


jetzt Jopengaſſe 36, 


vie-a-vis Herten Bormfeldt & Salewsty, 
empfiehlt ſein Lager von Spazieritöden,, echt 
Wiener Meerſchaumwaaren, Bernſtein⸗Cigar⸗ 
renſpitzen, Kämmen und Bürſten, Schach u. 
Dominos, Spielmarken, Obſtmeſſern und e 


Eine, zuverläſſige Wärterin an Krau⸗ 
ken- oder ochenbetten iſt von 
Sie zu i e eee 
u Hofplag zu vermiethen Schneide: 
E mie No. . (4016) 


Ständern, Portemonnaie's und Cigarren 5 Nur r 7 t br. c. 2 Hallauer & Morwitz, 
taſchen, Yädern, ea — 4. 15 Al noch bis zum 15. S p br . "BE (4000) Danzig. 


Re. 


Elbinger Eguipagen⸗ und Zuchtvieh⸗Verlooſung 


in der Expedition der Danz. Zeitung zu haben. 
Jedes zwölfte Loos gewinnt. 


den billigſten Preiſen. 
kugeln und Kegel. 


Ein trockener gewölbter 
Keller 88 Sb No. 21. 


[Ti erfahrener Wirthſchaſter, der einer Bea] 


finden die eren ſtatt. 


Ein Hauslehrer, der das Lehrerexamen 

abſolvirt hat, und im Stande iſt, Kinder 

bis Quaxta vorzubereiten, ſucht eine andere 

Stelle. Offerte mit A 
2 ) 


poste restante Firchau A. Z 


= ſitzung von 3 Hufen auf der Höhe ſelbſt⸗ 
ſtändig vorſtehen kann, melde ſich bei Herrn 
A. Fürſtenwalde in Dirſchau. 
Fin in der Schleifengaſſe, dem Waſſer nah 
gelegener Speicherplatz, genannt „Bots⸗ 
haken“ iſt von jetzt bis ult. März 1873 zu 
vermicthen, Näheres Buttermarkt No. 40. 
Sücularfeier Ma⸗ 
rienburg. 


Von der Tribüne vis-A-vis 
dem Schloſſe und der Blumen 
halle, dem aünſtigſten Orte des 
Feſtzuges, find Billets (uu . 
merirte Sitzplätze) für alle drei 


Tr em eee en 


SS D 


Tage der Feſtlichkeit zu haben, ti 


C. Emmerich, f 


Marienburg Weitpr., | iı 
Hohe Lauben 16. 5 


Zur Sänkularfeier. 


Mein in Dammfelde am Nogatdamme 
vis a-vis dem Marienthore belegenes Gaſt⸗ 
geſchäft nebſt Garten bin ich geſonnen, die 
Zelt der Säkularfeier über zu 2050 
auch können 12 —15 Perſonen mit Logis u 
aeuen Betten vollſtändig aufgenommen wer 
den. Der Bequemlichkeit wegen werden vom 
1. d. M. ab täglich am Maxienthore drei 
Böte zur Beförderung der Gäſte aufgeſt 
werden. A. Jaunn 


t 

4 

v 

l g 7 
(399%) Mühlenbeſitzer und Reitaurateur, h 
x 

t 

U 

t 

9 

t 

t 

f 
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Zur Sükularfeier 


in Marienburg iſt noch ein anſtändig 
möblirtes Zimmer mit 2 Betten, vor dem 
Marienthor zu vermiethen. Reflectanten be⸗ 
lieben ſich ſofort zu wenden an R. 2 
Fleiſchergaſſe 617 in Marienburg. (3989) 


Weſtpr. Säcularfeier. 


20 Einlaßkarten zu der Tribüne am 
Schloß, beſte Plätze neben der Grundſtein⸗ 
legung, ſind eines Familienverhältniſſes we⸗ 
gen % . pro Stück abzulaſſen von | 

Gustav Reinke, 
Marienburg No. 229. 


Zur Säcnlarfeier in 
Marienburg. 
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v 
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1 

8 

du Ne 
ſllets zur Tribüne im eutſchen 
Hauſe“ in der Langgaſſe 4 2 Alle zu 
. 
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x 
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t 

8 

2 
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haben. 3 
F. R. Büttner. 


CCC 

Zum 1 April 1873 ſuche ich 
in der Langgaſſe, auf em Kalle 
geumarkt oder iu deren nächſter 
Nähe ein recht geraͤumiges 
helles Ladenlocal aon Wes. 


nung zu miethen. 


A. Cohn Wes: 


Armen⸗Unterffützungs⸗Verein. 
Mittwoch, den 4. Septbr., Nachmittags, 


er Vorſtand. 


Vor 


Seebad Zoppot. 


Mittwoch, den 4. Sept., vor dem Kurhauſe: 


gegeben von der Kapelle des Oft: reuß. 
Feld⸗Artillerie⸗Regim. No. 1. 


Anfang 4 Uhr. Entree 23 Sgr. 
We er. 
Selonke's Theater. 


Mittwoch, den 4. September. Gaſtſpiel 
der Gymnaſtiker Gebrüder 8 
U. A.: Der Bojar, oder: Wie denken 
Sie über Numänien? Schwank. Bei 
Bismars. Schwank. Hoch Germania! 
Großes kriegeriſches Tableau, dargeſtellt vom 
geſammten Künſtlerperſonal t. 


P 
Cibarren⸗ u. Tabaks⸗Lager 
Albert Teichgraeber. 


— 


e , . . „ De, Da Ka ER 


Redaction, Druck und Verlag von 
A. W. Kafemann in Danzig. 


